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Deutschland zur Verständigung bereit
Vom Tage

In eigener Sache
Der Karlsruher „Führer " greift am Schluß

eines Artikels in der Samstagabend -Ausgabe ,
der sich zunächst gegen die „Badische Presse"
wendet , auch das „Karlsruher Tagblatt " an .
weil es (wie die „Badische Presse" ) „über die
Tatsache , daß in Warschau ein provozierender
jüdischer Hochschulprofessor verprügelt wurde ,
mit vornehmem Stillschweigen hinweggegan -
gen" sei . Diese Behauptung des „Führer " ist
««zutresseud . Wir haben sogleich in der Mor -
gennummer vom Freitag darüber berichtet und
wörtlich die entsprechende , uns von dem osfi-
ziösen „Deutschen Nachrichtenbüro " in später
Abendstunde (11 Uhr abends > zugegangene
Meldung gebracht . (2 . Seite „Karlsruher Tag¬
blatt " Nr . 74, 3 . Spalte rechts oben . ) Die
tleiche Meldung hat mit weiteren ergänzenden

Meldungen ) der „Führer " erst am Freitag -
abend gebracht und in die erste Meldung , tn
der das Wort „ jüdische" nicht enthalte » war »
dieses Wort eingefügt .

Ferner warf uns der „Führer " vor , daß
wir bei dem kurzen , durch den Raummangel
in später Abendstunde bedingten Bericht der
Samstagmorgen -Nummer über den Fall In -
soll, über den wir erst heute , nachdem weitere
Einzelheiten vorliegen , ergänzend berichten ,
nicht darauf hingewiesen hätten , daß Jnsull ein
Jude ist . Wir erklären hier , daß wir das auch
künftighin so halten werden , wie wir es im
Interesse der Zuverlässigkeit der Berichterstat -
tung und unter Berücksichtigung der einschlä¬
gigen Paragraphen des für die gesamte Presse
verbindlichen Schriftleitergesetzes für zweck-
mäßig und notwendig erachten . Im „Archiv
für publizistische Arbeit " (Munzinger ) fanden
wir übrigens nichts darüber , daß Jnsull Jude
ist, es heißt darin , er sei von Geburt Englän -
der .

Wir sehen uns deshalb genötigt , in eigener
Sache das Wort zu ergreifen und den Raum
des Blattes dafür in Anspruch zu nehmen ,weil der „Führer " auch in bezug auf das
„Karlsruher Tagblatt " sagt , „es könnte viel -
leicht jemand glauben , daß es sich hier um
einen Einzelfall oder um ein zufälliges Ber -
sehen handele "

, wodurch er dem „Karlsruher
Tagblatt " den Vorwurf macht, daß es prin -
zipiell aus geschäftlichen Gründen das Juden -
tum , auch bei üblen Vorkommnissen , in seinen
Reihen schone .

Warum greift aber der „Führer " in dieser
Angelegenheit lediglich die „Badische Presse "
und das „Karlsruher Tagblatt " an , warum
fühlt er sich denn — in diesem Falle , wie in
früheren Fällen — nicht auch als Mentor
z . B . anderer Karlsruher Blätter ? In einem
Blatt fanden wir jedenfalls bisher über die
beiden vom Führer angezogenen Angelegen -
heiten (Handelsmann und Jnsull ) überhaupt
« ichts !

*
Zum Schluß möchten wir zur Unterrichtnng

unserer Leser die drei Paragraphen des
Schriftleitergesetzes hier im Wortlaut anfügen ,
welche die allgemeinen Pflichten der Schrift -
leiter umschreiben . Bei ihrer Nichtinnehaltung
liegt ein Berufsvergehen vor , mit dem sich
das Verufsgericht zu beschäftigen hat . Die
Paragraphen lauten :

§ 18 : Schriftleiter haben die Aufgabe , die
Gegenstände , die sie behandeln , wahrhaft dar -
zustellen und nach ihrem besten Wissen zu be -
urteilen .

§ 14 : Schriftleiter sind insonderheit verpflich -
tet , aus den Zeitungen alles fernzuhalten : 1.
was eigennützige Zwecke mit gemeinnützigen
in einer die Oeffentlichkeit irreführenden
Weise vermengt , 2 . was geeignet ist , die Kraft
des Deutschen Reiches nach außen oder im
Innern , den Gemeinschaftswillen des Deut -
schen Volkes , die deutsche Wehrhaftigkeit , Kul -
tur oder Wirtschaft zu schwächen oder die reli -
giösen Empfindungen anderer zu verletzen , 3 .
was gegen die Ehre und Würde des Deutschen
Reichs verstößt , 4. was die Ehre oder das
Wohl eines anderen widerrechtlich verletzt , sei -
nem Rufe schadet , ihn lächerlich oder verächt-
lich macht, 5. was aus anderen Gründen sitten -
widrig ist.

8 15 : Schriftleiter sind verpflichtet , ihren
Beruf gewissenhaft auszuüben und sich durch
ihr Verhalten innerhalb und außerhalb des
Berufs der Achtung, die er erfordert , würdig
tu zeigen .

Sie Verantwortung liegt bei Frankreich
Zugeständnis der Kontrolle der E>A. und <3 (3 .

W . P . Berlin , 17. März .
Die hente veröffentlichte letzte Note der dent -

schen Regierung ist die dritte A n f z e i ch -
n u n g , die die Reichsregiernng ber französi¬
schen Regierung übermittelt hat . Die deutsche
Note vom 13 . März ist ein n e n e r Beweis
sür den Verständignngswillen
Deutschlands . Die Reichsregiernng macht
in dieser Note das außerordentlich weit -
gehende Zugeständnis einer Kon -
trolle der sogenannte « militäräh « -
lichen Verbände . Sie erklärt sich damit
einverstanden , daß die Kontrolle sich darauf er -
streckt , daß die Verbände keine Waffen
besitzen , keine militärische Ansbil -
d ung erhalte » und keine Beziehungen
zur Reichswehr haben . Mit diesem groß -
zügige » Angebot hat die Reichsregiernng alle
Zusicherungen bezüglich der sogenannte » mili -
tärähnlichen Verbände gegeben , die vernünfti -
gerweife verlangt werden könne« . Damit ist
aber auch gleichzeitig der letzte Einwand besei-
tigt , der von Frankreich »och erhoben werden
könnte .

Das Zugeständnis hinsichtlich der Militär -
ähnlichen Verbände reiht sich all den Konzessiv-
»en an , die Deutschland bereits früher gemacht
hat . Deutschland hat auf die sofortige und
einmalige Abrüstung verzichtet und sich mit
einer etappenweise « Abrüstung einverstanden
erklärt . Deutschland ist bereit , seine Reichs -
wehr in eine Miliz umzuwandeln , während
C'ngland bei seinem Berufsheer und Frank -
reich bei seinem stark ausgebauten Heeres -
system bleibt . Dabei ist ber militärische Wert
eines Milizsoldaten zweifellos geringer , als
der eines Angehörigen der jetzigen Reichswehr .
Schon die Bereitwilligkeit zur Einführung des
Milizsystems ist ein ganz großes Zugeständnis
an die hochgerüsteten Staaten .

Deutschland ist damit dem französischen
Standpunkt in der Sicherheitsfrage immer
weiter entgegengekommen . Es hat auf jede
Anwendung von Gewalt verzichtet . Der Reichs -
kanzler hat wiederholt das Angebot der Nicht-
angriffspakte gemacht. Die Reichsregierung
hat darauf weiter auf alle Augriffswafseu ver -
zichtet und sich nur auf die Forderung nach
Verteidigungswaffen beschränkt. Damit hat
Deutschland eindeutig bewiesen , daß es nur an
seine Sicherheit denkt und keine Vorbereitun -
gen für einen Angriffskrieg treffen will .

Angesichts dieser weitgehenden Zugestand -
nisse ist es einigermaßen unverständlich , wenn
von den hochgerüsteten Staaten immer wieder' neue Streitpunkte in die Debatte geworfen
werden . Die von Frankreich abgelehnte
Stärke der Miliz , die nach der deutschen For -
dernng 800 000 Mann betragen soll , steht in
gar keinem Verhältnis zu den ausgebildeten
Reserven Frankreichs . Der nichtmilitärische
Charakter der SA . und SS . soll jetzt durch eine
Kontrolle unter Beweis gestellt werden . Die
Einbeziehung der Polizeikräfte in die Miliz
kann ernsthaft nicht in Frage kommen , da
man höchstens den kasernierten Polizeimann -
schasten einen militärischen Charakter zuspre -
chen könnte . Hier handelt es sich aber nur um
ein paar Tausend Mann ber Schutzpolizei .

Die Frage des Kriegsmaterials sollte eben-
falls kein Hindernis bilden / Frankreich will
uns das Kriegsmaterial an sich zubilligen ,
aber erst nach der Umwandlung der Reichs -
wehr in die Miliz . Der Streit geht also hier
nicht darum , ob Deutschland das Kriegsmate -
rial bewilligt wird , sondern wann . Es ist nicht
einzusehen , warum man uns die Verteidi -
gungsmittel nicht schon jetzt gibt , wenn man sie
uns doch in zwei oder drei Jahren zubilligen
will . Durch die Umwandlung der Reichswehr
in eine Miliz entsteht schon ein großer Nn -
sicherheitsfaktor , der noch erhöht würde , wenn
in einem ersten Abschnitt lediglich die organi -
satorische Umwandlung und erst in einem zwei -
ten Abschnitt die Ausrüstung dieser neuen
Truppe vorgenommen werden würde .

Bei Licht besehen , sind alle diese Streitpunkte
nicht so schwerwiegender Art , als daß sie nn -
geklärt für den allgemeine » Frieden eine ge-
fährliche Situation in der Abrüstungssrage
rechtfertigen könnten . Die Reichsregierung
kann daher berechtigterweife feststelle» , daß
nachdeutscher A » ffass » » galleVor -
aussetzungen zu einer Verständi -
g » » g gegebe » sind. An Frankreich
liegt es jetzt, seinen Entschluß zu einer Ver -
ständigung zu fassen. Wenn es nicht zu einer
Verständigung kommt , so liegt die Schuld
jedenfalls nicht an Deutschland , das ein Opfer
nach dem andern gebracht hat , und jetzt durch
seine Note vom 13 . März nochnials vor aller
Weltöffentlichkeit den Beweis erbringt , daß
Deutschland z« einer Abrüstnngskonventio « ge -
langen will .

vUfaw
Der Reichspräsident hat die Schirmherrschaft

sür das ZV. Deutsche Bnndesschieße «, das 1984
i« Leipzig stattfindet , übernommen .

*
* Reichsminister «nd Stabschef Röhm ist am

Samstagnachmittag in Esse « eingetroffe «.
*

Am Sonntag findet am Wasserturm in Es-
sen eine Gedenkfeier für die Opfer des Spar -
takiftenansstanbes statt , bei der Ministerpräsi -
bent Göring die Gedenkrede hält . Die An -
spräche wird von alle » deutsche» Sender « über -
trage «.

*
Der Staatssekretär für den Arbeitsdienst

hat de « Arbeitsführer Sure « «nter gleichzei-
tiger Beförderung zum Gauarbeitsfuhrer zum
Inspekteur für Leibesertüchtiguug im Arbeits -
dienst ernannt .

ch
Die österreichische Heimwehr fordert maß -

gebenden Einfluß auf die Regierung ,
ch

Ans persönlichen Gründen ist Dr . Ciavolini ,
der seit 12 Jahren Mussolinis Privatsekretär
war , vo« seinem Posten zurückgetreten . An
sei«e Stelle ist vom Dnce Dr . Seba ^ iani be-
r» fen worden .

ch
Nach ei«er Meldung aus Algeeiras m»ßte

das englische Mittelmeergeschwader infolge
heftigen Sturmes seine Manöver unterbrechen
«»d in Gibraltar Schutz suchen .

* Der Pakt von Rom wurde am Samstag «
nachmittag »«terzeichnet .

ch
Anch Rumänien hat sich gegen die Rück-

kehr der Habsburger ausgesprochen .
ch

Das lettländische Parlament hat mit 48 ge -
gen 40 Stimmen der neuen Regiernng das
Vertrauen ausgesprochen .

ch
Eine Vorlage über de« 100-Millionen -Kredit

sür Sowjetrnßland znr Einsnhr schwedischer
Waren ist dem Schwedischen Reichstag znge-
leitet worden .

ch
Japan zieht zwei Divisionen ans der Man -

dschure, zurück, was nach Reuter alseiuZei -
chen sür das Nachlassen der rufstfch - japanische «
Spannung angesehen wird .

ch
Das amerikanische Repräsentantenhaus hat

mit einer Stimme Mehrheit die Herabsetzung
der Invalidenrente für die arbeitsunfähigen
früheren Kriegsteilnehmer beschlossen . Die
Rente ist nicht zn verwechseln mit der heiß
umstrittenen Abfindungssumme sür die fru -
Heren Kriegsteilnehmer .

ch
Der Führer der IS. chinesischen Armee , der

in der Provinz Fnkien einen Aufstand gegen
die chinesische Regierung in Nanking angezet -
telt hatte , hat jetzt ei« Waffenstillstandsange -
bot geniacht.

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Zur außenpolitischen Lage
Rom — Paris — London

Die außenpolitische Lage erhält am Wochen»
ende durch mehrere bedeutsame Ereignisse
eine besonders scharfe Beleuchtung . Die Kon -
ferenz in Rom hat zum Abschluß eines Ab-
kommens geführt , die französische Antwort -
note an England ist fertiggestellt worden , und
im britischen Oberhaus hat ein Mitglied der
Regierung Mitteilungen gemacht , die über die
nächsten Absichten des Londoner Kabinetts
Aufschluß geben , Hur gleichen Zeit wird be-
kannt , daß auch die deutsche Reichsregierung
in die Abrüstungsdebatte eingegriffen und
ihren Standpunkt nochmals vor aller Welt
dargelegt hat , indem sie das dem französischen
Botschafter vor einigen Tagen überreichte
Memorandum veröffentlichte .

Wir werden auf den wirtschaftlichen Teil
des Abkommens zwischen Italien , Oesterreich
und Ungarn noch später zu sprechen kommen .
Er zeigt , daß in der Tat aus den mit so viel
Geräusch angekündigten Besprechungen Wirt-
schaftlich nur ein „lächerliches Mäuslein " her -
ausgekommen ist.

Fürs erste beansprucht der politische Teil
des Abkommens unsere Aufmerksamkeit in
viel stärkerem Maße . Denn er enthält nun
doch, allen Ableugnungen zum Trotz , nichts
anderes als einen die drei Staaten bindenden
Konsultativpakt , der ihre Uebereinstimmung
in politischen Dingen unterstreicht und sie
verpflichtet , auch beim Auftauchen neuer poli -
tischer Fragen in enger Zusammenarbeit zu
beraten und zu handeln .

Nun , das ist genau dasselbe , was vor vier -
zehn Tagen das Deutsche Nachrichtenbüro zu
melden wußte , nämlich daß der Abschluß eines
Dreierpaktes bevorstehe , der die Außenpolitik
der drei Staaten auf eine gemeinsame Ebene
stellt und sonach das Vorbild der Kleinen
Entente getreulich nachahmt . Auch die drei
Staaten der Kleinen Entente (Rumänien ,
Jugoslawien und Tschechoslowakei) haben sich
untereinander verpflichtet , bei der Erörterung
und Erledigung großer und wichtiger außen -
politischer Probleme Hand in Hand zu gehen .

Wir haben aber schon vor 14 Tagen auf den
Unterschied hingewiesen , der zwischen der
außenpolitischen Arbeitsgemeinschaft der Klei -
nen Entente und der neuen in Rom beschlösse-
nen Arbeitsgemeinschaft besteht . Die drei
Mitglieder der Kleinen Entente sind an -
nähernd gleich stark , und es ist so gut wie
ausgeschlossen , daß die Politik der Kleinen
Entente etwa eine tschechische oder rumänische
oder jugoslawische Führung erhält .

Ganz anders bei dem römischen Abkommen !
Dieses Abkommen ist eine societas leonia ,
ein Bündnis mit dem Löwen . Mussolini ver¬
sucht sich seine Politik an der Donau und dem
Südosten Europas dadurch zu sichern, daß
auch er nach dem französischen Muster ein —
Hegemonialsystem anstrebt . Die Bundes -
genossen sind in einem solchen System tatsäch -
lich die Gefährten , die Vasallen . Vasallen , auf
die man gewiß Rücksicht nehmen muß . Aber
die Grundlinien der ganzen Politik werden
von der führenden Macht , also in diesem Falle
von Italien , entworfen . Solange eben die
Festigkeit eines solchen Systems anhält !

Jedenfalls steht die europäische Politik vor
einem gänzlich neuartigen Ereignis . Und alle
Staaten werden zu ihm irgendwie Stellung
nehmen müssen. In erster Linie natürlich die
Kleine Entente , die im Südosten so eine Art
Sachwalterin der französischen Interessen ist.
Und gegen die französische Politik ist denn
auch das Abkommen von Rom gerichtet . Denn ,
wenn Frankreich demnächst irgendetwas im
Südosten unternehmen will , muß es von
vornherein damit rechnen , daß zwei Donau -
staaten die Mitspieler des italienischen Kon -
kurrenten sind.

Den Staaten der Kleinen Entente selbst
wird diese außenpolitische Arbeitsgemeinschaft
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zwischen Rom , Wien und Budapest selbstver-
ständlich am unangenehmsten sein , da sie
Grenznachbarn der Länder der Arbeitsgemein -
schaft sind und vor allem , was in Italien ,
Oesterreich oder Ungarn geschieht, am nächsten
betroffen werden .

_
Der französischen Politik hat es aus tak-

tischen Gründen so gefallen , dem Präger Ka -
binett gute Miene zum bösen Spiel zu emp-
fehlen . Aber diese Miene wird gewiß nicht
lange anhalten . Und auch die Tschechoslowakei
wird bald mit derselben Entschiedenheit , wie
das in den letzten Tagen Jugoslawien getan
hat ) austreten . Und die Habsburgerfrage wird
es sein , die die neuen Konslikte schafft. Die
Habsburger - Gesetze sollen in Oesterreich be¬
kanntlich abgeschafft werden . Damit ist den
>tzabsburgern das Wohnen in Oesterreich wie-
der erlaubt ; und , wenn sie wieder dort woh-
nen , werden sie auch bald wieder aus dem
Throne sitzen . Das ist jedenfalls die Ueber -
zeugung der Kleinen Entente .

Schon die nächste Zukunft wird es lehren ,
ob es ein gutes und kluges Spiel ist, in wel-
ches sich Italien da eingelassen hat . Wir selbst
können der Weiterentwicklung dieses Spieles
ruhig zusehen . Tatsachen der Geschichte , Tat -
fachen des politischen Lebens lassen sich nicht
einfach mit diplomatischen Künsten weg-
wischen. Diejenige Macht , die in Wahrheit
dazu berufen ist, das gewichtigste Wort an der
mittleren Donau zu sprechen, ist und bleibt
Deutschland . Vor allem aus wirtschaftlichen
Gründen . Aber man vergesse auch nicht neben
diesen wirtschaftlichen Gründen , daß die Be-
völkerung Oesterreichs rein deutsch ist , und
daß die Ungarn unsere tüchtigsten Waffen -
geführten im Weltkrieg waren .

Was die französische Antwortnote an Eng -
land betrifft , so wird man die Veröffentlichung
ihres Wortlautes abzuwarten haben . Wie der
Text aber auch aussehen mag , — ganz sicher
ist es schon heute , daß das Pariser Kabinett
ganz bestimmte Mitteilungen nach London
hat gelangen lassen , nach denen es doch noch
zum Abschluß einer Konvention bereit wäre .

In London rechnet man jedenfalls mit
neuen Beratungen zum Zwecke des Abfchluf-
fes einer solchen Abrüstungskonvention . Ja .
man ist sogar , wie die Rode von Lord Stan -
Hope im Oberhaus erkennen läßt , bereit ,
Frankreich in der Frage entgegenzukommen ,
an der bisher alles gescheitert ist , nämlich in
der Frage der Sicherheitsgarantie . Hier ist
der Kaufpreis , den England zahlen will . Wie
er ausschaut , das wünscht die

^britische Regie -
rung jetzt noch nicht zu sagen . Sie will erst die
französische Antwortnote abwarten .

Indessen wird schon jetzt angedeutet . Eng -
land werde die Einrichtung einer für alle bin -
denden Kollektivgarantie anbieten , einer Bürg -
schast also , die in Kraft tritt , falls ein Staat
die abzuschließende Konvention bricht . Aller -
dings verlangt London , daß sich auch Amerika ,
Sowjetrußland , Deutschland , und womöglich
auch Japan , bereit erklären , der Kollektiv -
garantie beizutreten . Die britische Regierung
ist aber auch sonst nicht abgeneigt , ihre eigene
Denkschrift in grundlegenden Punkten zu än -
dern , falls ein solches Entgegenkommen die
Erreichung des Zieles ermöglichen sollte .

In Frankreich weiß man , daß die englische
Regierung und das gesamte Parlament neuer -
dings die gesamte Außenpolitik unter dem
Gesichtswinkel der Sorge um die eigene Si -
cherheit betrachtet . Kommt keine vernünftige
Konvention zustande , so wird England tot -
sicher , alles tun , um die Lücken in seiner Rü -

stung auszufüllen und die rüstungspolitische
Unterlegenheit Frankreich gegenüber schritt-
weise zu beseitigen .

Es scheint so , als ob auch der Frühling die
große Politik mit neuen Säften und Kräften
erfüllt . Jedenfalls stehen wir am Ende einer
Entwicklungsstufe . Und eine neue beginnt .
Die Rüstungspolitik und die erhöhte Sorge
um die Aufrechterhaltung des Friedens in
Europa und noch vielmehr außerhalb Euro -
Pas , wird das Kennzeichen dieser neuen Pe -
riode sein.

Wenn dem so ist , liegt das nicht an uns .
Uns wäre eine allgemeine Abrüstung aus den
heutigen Stand der deutschen Bewaffnung

wahrlich das liebste gewesen. Wie sehr wir
aber auch unter den obwaltenden Umständen
bestrebt sind , dem Frieden und der Verständi -
gung zu dienen , zeigen Wortlaut und Ton
des der französischen Regierung übermittelten
Memorandums der Reichsregierung . Beson -
dere Beachtung beansprucht darin der vierte
Teil , der in der wirkungsvollsten Weise die
Scheinargumente Frankreichs in Sachen der
angeblich militärischen , in Wahrheit politischen
Organisationen Deutschlands behandelt , und
der Satz , daß für Deutschland unter keinen
Umständen mehr der im Versailler Vertrag
festgelegte Rüstungsstand in Betracht kommen
kann . K . T .

Oer Pakt von Rom am Samstag
UttiCrjCtdjtttfi / " ÖU* ®ruft ^ööe Pachtung

der Unabhängigkeit jedes Staates .
= Rom , 17. März .

Das italienisch - österreichisch -
ungarische Abkommen ist Samstag -
abend , ttm 18.08 Uhr , unterzeichnet
worden .

Die Zahl der am Samstag im Palazzo Be -
nezia von Mussolini , Gömbös und Dollsnß
unterzeichneten Protokolle beträgt drei .

Das erste Protokoll ist politischen Cha -
rakters nnd erklärt , daß die drei Regie -
rnngschess in der Absicht, den Frieden in
Europa aufrecht zu erhalten und die Wirt -
schast wieder aufzubauen , aus der Grundlage
der Beachtung der Unabhängigkeit und
der Rechte jedes Staates , sich ver -
pflichten , sich über alle Fragen zu einigen ,
die sie besonders interessieren , und über die
allgmeinen Fragen im Geiste der be-
stehenden Freuudschastsverträge eine ein -
heitliche Politik der wirksamen Z « -
sammenarbeit zwischen den europäischen
Staate « , besonders aber zwischen Italien ,
Oesterreich und Ungarn zu finde » . Sie sind
überzeugt , daß auf diese Art die tatsächlichen
Grnndlagen für eine weitgehende Z u s a m -
meuarbeit mit den anderen Staa -
t e n gelegt werden könnte .

Die weiteren beiden Protokolle betreffenden
den Ansban der Wirtschastsbeziehun -
gen . Der Inhalt ist kurz folgender :

1 . Erweiterung der zwischen Italien , Oester -
reich und Ungarn bestehenden zweiseitigen
Handelsverträge , um den gegenseitigen Export
zu fördern :

2 . Einräumung von Präferenzzöllen für
österreichische Jndustrieprodukte , sowie Ab -
schluß von Abkommen zwischen der öfter -
reichischen und der italienischen Industrie ?

3. Maßnahmen zur Ueberwindnng der
S chwierigkeiten , die Ungarn aus dem tiefen
Getreidepreis erwachsen :

4. Förderung des Durchgangsverkehrs in
den Adriahäsen .

Die Sachverständigen sollen die A r b e i -
teu fortsetzen , um zu den in den Proto -
kollen festgesetzten Abkommen zu ge-
langen . Sie kommen am 3. April wie -
der in Rom zusammen . Die neuen
Abkommen sollen bis znmlö . Maifer -
tiggestellt werde » .

tagte , hat die von Außenminister B a r t h o u
aufgesetzte Antwort auf das englische Ab -
rüstungsmemoraudum vom 2g . Januar ein¬
mütig gebilligt .

Aeue Tmiiorialarmee
in England

Frühere Soldaten für die Heimatarmee

# London , 17. März .
Im Unterhaus wurden Mitteilungen über

die Gründung eines „Königlichen Berteidi -
gnngskorps " gemacht . Die Rekrutierung wird
auf frühere Soldaten der regulären und Ter -
ritorialarmee beschränkt , die zwischen 45 und
60 Jahre alt sind , oder unter 45 Jahren , falls
sie ein ärztliches Zeugnis über ihre Untaug -
lichkeit für den aktiven Dienst beibringen .
Jeder Anwärter hat eine Erklärung zu unter -
zeichnen , daß er sich im Falle eines Kriegs -
znstandes sofort zum Dienst in jedem Teile
Englands meldet . Die Erklärung wird gesetz¬
lich bindend und ihre Nichtbesolgnng strafbar
fein .

Bei ihrer Aufstellung werden die Mit -
glieder des Korps mit Uniforme » und Waffen
ausgerüstet . Die Aufgabe des Korps , dessen
Charakter sehr stark an den der früheren Re -
servesormationen der englischen Territorial -
armee erinnert , wird in der Hauptsache die
Bewachung strategischer Punkte seiu .

Ans dem deutschen Memorandum
Ein Schriftstück mit bestimmter und doch entgegenkommender Sprache

Die französische Antwort
an England

X Paris 17. März .
Der Ministerrat , der Samstagnachmit -

tag nnter Borsitz des Präsidenten der Republik

) : ( Berit « , 18. März .
Die wichtigste « Stellen aus dem dem srau -

zösischeu Botschafter in Berlin am IS . März
überreichten Memorandum der Reichsregie -
ruug zur Abrüftungssrage sind folgende :

Der Sicherheitspakt
1. Die französische Regierung vermißt in

dem deutschen Memorandum vom 19 . Januar
eine klare Stellungnahme zur Frage der Trag
weite der von Deutschland angebotenen Nicht -
angrissspakte und zu der Frage des Verhält -
nisses dieser Pakte zum Rheinpakt von Lo -
carno . Sinn und Tragweite der Nichtangrisss -
pakte ergibt sich , wie bereits bei früherer Ge -
legenheit dem Herrn französischen Botschafter
dargelegt worden ist , aus der internationalen
Praxis der letzten Jahre . Ueberdies stellt die
inzwischen veröffentlichte und ratifizierte
deutsch - polnische Erklärung vom 26 . Januar
ein in seiner Bedeutung völlig klares Beispiel
dafür dar , daß Deutschland in der Verpslich -
tnng , unter keinen Umständen zur Anwendung
von Gewalt zu schreiten , bis an die denkbar
äußerste Grenze zu gehen bereit ist . Was den
Vertrag von Locarno angeht , so hat die dent -
sche Regierung nicht daran gedacht , ihn durch
anderweitige Nichtangriffspakte abzuschwächen .

Abrüstung nnd Kontrolle
2. Das französische Aide - Memoire vom 14 . Fe -

brnar betont , daß die Vorschläge der deutschen
Regierung von einer „irrigen Feststellung "
ausgingen , der Feststellung nämlich , daß eine
wirklich einschneidende Abrüstung zur Zeit
nicht erreichbar sei . Demgegenüber möchte die
deutsche Regierung nochmals hervorheben , daß
ihr selbstverständlich nichts erwünschter sein
kann , als daß in der Abrüstungskonvention
möglichst weitgehende Rüstungsbeschränkungen
festgesetzt werden .

3. Die deutsche Regierung hat für die Ein -
fnhrung der internationalen Kontrolle keine
andere als die selbstverständliche Bedingung
gestellt , daß sich diese Kontrolle sür alle Länder
völlig paritätisch auswirkt .

Karlsruher Konzerte
Bon Erfolg gekrönt war nun auch der letzte

und sechste Abend in der Reihe der Neuseldt -
schen Kammermusikveranstaltungen , der das

Dresdner Streichquartett
hierherführte . Zwar rangiert diese Vereint -
gung noch nicht unter den allerersten ihrer
Art , und von anderen Deutern der nrschöps-
lichen Gewalt nusres größten Meisters der
Töne — die Mnsiksolge war ausschließlich
Beethoven gewidmet — hat man zweifellos
tiefere Eindrücke empfangen . Gleichwohl war
der herzliche Beifall , der u . a . besonders dem
? - Dur -Quartett top . 59, Nr . 1 ) entgegen¬
getragen wurde , verdient , bekundete doch des-
sen Wiedergabe umfassendes Stilgefühl und
feinwägende Präzision . Dagegen zeigten sich
die Herren Gustav Fritsche <1 . Violine », Fritz
Schneider <11 . Violinej , G . Hosmauu - Stirl
( Bratsche ) und Alex Kropholler <Cello ) beim
Werk 95 ( F - Moll ) zum gut Teil noch eher als
musikalisch Werdende denn schon Gewordene :
in den besinnlicheren Partien stimmten sie
zwar durchaus überein , aber vortragsgemäß
war ihr Zusammenstehen während dem ganzen
Werk nicht immer einheitlich genug . Auch das
Es -Dur -Klavierquartett top . 16>, eine köstliche
Probe frühester Meisterschaft , überzeugte nicht
restlos : hier ward allerdings die Führung
vollkommen an die pianistische Programmpart -
uerinDora Matthes abgegeben , die von ihrem
Vorrecht , gegenüber den nur als Begleitstim -
men behandelten Streichinstrumenten zu bril -
lieren , ausgiebig Gebrauch machte .

Ebenfalls ein auffallend stark besuchter Saal
— diesmal im Künstlerhaus — entbot

Ursula Hossmaun ,
der von dem hiesigen Musikdirektor Hans
Bogel ausgebildeten Klavierspielerin , reichen
Applaus und schöne Blumenspenden . Sie hatte
sich in ihrem jetzigen Konzert für Franz Liszt
entschieden , aber so sehr man sonst eine ein -
heitlich ausgestattete Bortragsfolge zu schätzen
weiß , ein ganzer Abend Liszt , und obendrein
noch nur aus Bravourstücken wie ./Soiree de

Vienne "
, „ Goudoliera "

, la Campanella " usf .
zusammengestellt , bleibt ein fragwürdiges
Unternehmen . Gerade solche Sachen sind näm -
lich seine Achillesferse , und wenn sich dann
mittels eines großartigen klavieristischen Kön -
nens und eines entsprechend genialen Dar -
stellungsvermögens , wie es gegenwärtig fast
allein noch Joseph Pembaur besitzt , Aussas -
sung und Werkinhalt nicht ganz decken , geraten
Ausführende und Aufnehmende in einige Ver -
legenheit . Nun scheint Frl . Hossmann unzwei -
selhast stark begabt und eine Hoffnung der
neuheranwachsenden Pianistengeneration , doch
eine Liszt -Spezialistin ist sie sicherlich nicht :
schon aus dem Weg in die Fingerspitzen , wo
sich eminente Technik tatsächlich in Selbstzweck
umwandeln müßte , gelangt sie über etliche
Ansätze kaum hinaus , statt sreinachschassender ,
schwunghafter Entfaltung verfällt sie einem
verflachenden Virtuofentum : unzulänglicher
Pedalgebrauch erzeugt außerdem eine klang -
liche Verschwommenheit , wo nur mit höchster
Klarheit eine Wirkung herauszuholen wäre .
Ist 's aber für eine junge Künstlerin letztlich
nicht doch wieder ein günstiges Anzeichen , wenn
ihr derart opernhast aufgeputzte Stücke ein -
fach nicht glücken wollen ?

Echtester Typ des Podium -Virtuosen hin -
gegen das ist

Basa Prihoda :
eine ansehnliche Gefolgschaft ließ sich deshalb
wiederum schnell von diesem Hexenmeister der
Geige begeistern . Daß seine erstaunliche tech-
nische Ueberlegenheit , seine energische Bogen -
sührung und sein glasklares Flageolettspiel
erst bei den eigentlichen Esfektstücken — Tar -
tini lTenselstrillersonate ) und Paganini sD -
Dur - Konzert ) — prägnanter hervortrat , war
erklärlich , obwohl er u . a . auch Beethovens
c - Moll -Sonate top . 30, Nr . 2) schon stark auf
äußeren Eindruck hin hermusizierte . Aber es
war im Grunde wie zuvor Vitali 's Q - Moll -
Chaeonne nicht viel mehr als die übliche Kon -
zession an den Publikumsgeschmack , der eben
sogar in solchen Konzerten mindestens ein
klassisches Prüfwerk verlangt . Uns war je.den -
falls der temperamentvolle Solist lieber in
den seinem blendenden Musikantentum wirk -

lich angepaßten Stücken , zu denen noch Sme -
tana 's hübsche und gefällige , allerdings eher
als Gebrauchsmusik zu wertende National -
kompofition „ Aus der Heimat " zählte . In den
spontan ausgelösten Beifall wurde mit gutem
Recht zum Schluß auch der begleitende Flügel -
mann Otto A . Graes miteinbezogen .

In kurzer Aufeinanderfolge nahmen die
Prüfungskonzerte an der

Badischen Musikhochschule
ihren Fortgang , man steht schon vor dem
neunten Konzertabend und für die Vorzug -
lichkeit der Ergebnisse spricht auch die wache
Anteilnahme eines stets noch wachsenden Hö -
rerkreises . Dabei stellte an die Qualität des
Schülermaterials etwa eine als „ Solisten mit
Orchester " bezeichnete Veranstaltung keine ge -
ringen Anforderungen . Aber sowohl die der
Kapellmeisterklasse Prof . Cassimirs zugehöri¬
gen Studierenden bestanden vor dem Bad .
Kammerorchester als Dirigentenanwärter in
allen Ehren , wie auch die Solisten , die ins -
gesamt ihre Aufgaben mit respektabler Tech -
nik und sorgsam ausgewogen lösten . Eine fast
konzertreife Leistung bot vor allem Roland
Bneb in Mozarts v -Dur -Violinkonzert , aber
auch unter den vielen jungen Pianisten , die am
Institut nach wie vor den Kerntrupp der
Musikvermittlung bilden , konnte hier Liselotte
Müller ( Bachs O -Moll -Klavierkonzert ) recht
gut gefallen . In Franz Hirtler , der an einem
anderen Abend übrigens noch durch einen
seingliedrigen , rhythmisch gespannten Vortrag
der ^ -Moll - Sonate Schuberts imponierte ,
stand ihr freilich ein bemerkenswert gewandter
Orchesterleiter zur Seite . Aus dem nachfolgen -
den Mozart - Abend darf besonders die „ Ge -
sangskammermnsikklasse " Prof . Dr . Junkers
hervorgehoben werden , weil sich hinter diesem
gewiß nicht sehr schönen und leicht mißver -
ständlichen Wort eine begrüßenswerte Neu -
einrichtung für stimmliche Ensemblepslege ver -
birgt . Von den Einzelsängern , die bisher aus¬
traten , machte wohl die Bekanntschaft mit
Franz Fehringer die meiste Freude : da scheint
endlich einmal wieder eine schöne und von
Natur sehr ergiebige Tenorstimme im Wer -
den begriffen . H. Sch .

Die politische Organisation
4 . Neu ist die Frage der Beurteilung der in

Deutschland bestehenden politischen Organisa -
tionen . Die deutsche Regierung steht auf dem
Standpunkt , daß diesen Organisationen kein
militärischer Charakter beigemessen werden
kann . Die französische Regierung glaubt eine
andere Auffassung vertreten zu sollen .

Das ist eine Meinuugsverschiedeuheit über
eine reine Tatsrage

Kann es für die Bereinigung einer solchen
Meinungsverschiedenheit einen besseren und
natürlicheren Weg geben als die Anwendung
des in Aussicht genommenen Kontrollversah -
rens aus derartige politische Organisationen in
allen Ländern , wie sie von der deutschen Re -
gierung ausdrücklich angenommen worden ist ?
Die französische Regierung glaubt hiergegen
einwenden zu können , daß auf diese Weise die
Entscheidung eines wichtigen Punktes auf die
Zeit nach dem Inkrafttreten der Konvention
verschoben werden würde , und daß es bei der
ersten Anwendung der Kontrolle zu ernsten
Mißverständnissen kommen müsse . Dieser Ein -
wand ist schon deshalb gegenstandslos , weil
nach Ansicht der deutschen Regierung schon vor
Unterzeichnung der Konventjon Klarheit dar -
über geschaffen werden muß ,

was nnter dem militärischen Charakter von
Verbänden außerhalb des Heeres zu ver -

stehen ist.
Die deutsche Regierung würbe durchaus mit

einer vertraglichen Festlegung konkreter für
alle Länder geltender Verbote einverstanden
sein , die sicherstellen , daß Verbände außerhalb
des Heeres keine militärische « Waffen und
keine militärische Ausbildung erhalten , und
daß sie auch sonst in keiner organisatorischen
Beziehung zur Wehrmacht stehen . Außerdem
kann aber die französische Regierung davon
überzeugt sein , daß sich Deutschland seinerseits
niemals dem Risiko aussetzen wird , nach In -
krafttreten der Konvention den begründeten
Vorwurf ihrer Verletzung auf sich zu ziehem

Die künftige deutsche Armee
Und schließlich : Zu der Frage der Personal ,

stärken läßt die französische Regierung die Tat -
fache außer Betracht , daß bei der Bergleichung
der Personalstärken billigerweise auch diejeni -
gen Ueberseetruppen mitberücksichtigt werden
müßten , die zwar nicht im Mutterlande selbst ,
aber doch so stationiert sind , daß sie jederzeit
unschwer zu militärischer Verwendung in das
Mutterland transportiert werden können .
Außerdem können hierbei auch die ansgebilde -
ten Reserven nicht außer Betracht bleiben . Was
den Zeitpunkt der Ausstattung der künstigen
deutschen Armee mit den notwendigen Vertei -
dignngswassen anlangt , so hat die französische
Regierung auch im Aide - Memoire vom 14 . Fe -
bruar keinerlei Grund angegeben , der es recht -
fertigen könnte , diesen Zeitpunkt noch um
Jahre hinauszuschieben .

Die englischen und italienischen Vorschläge
Was die Ratschläge der Königlich italieni -

schen Regierung und der Königlich britischen
Regierung betrifft , so sind sie von der deutschen
Regierung begrüßt worden . Sicherlich bleiben
wichtige Punkte dieser Vorschläge noch zu er -
örteru . Die deutsche Regierung glaubt jedoch
schon jetzt sagen zu können , daß sie geeignet
sind , die Verständigung zwischen ihr und der
französischen Regierung zu erleichtern und zu
beschleunigen .

Daß sür Deutschland unter keine »
Umständen mehr ei « Riistnngsstand , wie
er im Versailler Vertrag festgelegt wurde , in
Betracht kommen kann , ist eine von alle « Sei -
ten längst anerkannte Tatsache .

Stiftung für die Opfer der Arbeit
) : ( Berlin , 17. März .

Der aus den Staatsräten Walter Schuh -
mann , Dr . Fritz Thyssen , Dr . E . G . v . Staub
bestehende Ehrenausschuß für die „Stiftung
für die Opfer die Arbeit " wird am Mittwoch zu
einer weiteren Arbeitssitzung im Propaganda -
Ministerium zusammentreten . Während dem
Ehrenausschuß in seiner ersten Sitzung etwa
500 , in seiner zweiten Sitzung etwa 1000 Ge -
» che zur Entscheidung vorgelegt wurden , be -

trägt die Gesamtzahl der nunmehr zur Ent -
scheidung gelangenden Anträge etwa 2500.
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aus Amerika
(42. Fortsetzung )

Eva muß Zuanas
Zaubertrank trinken

Juana holte einen kleinen , eleganten , fun¬
kelnden Browning aus dem Koffer und ent -
sicherte ihn . „Wenn Sie das nicht augenblick¬
lich trinken , so schwöre ich Ihnen bei den Lei-
den des Heilands , daß ich Ihnen den Schädel
zerschmettere . Ich will doch nichts Böses ! Sie
sind doch der einzige Mensch, der mir helfen
kann . Aber schnell , oder . .

Eva trank .
Eine Flüssigkeit von unsagbarem Wohl -

geschmack . Es floß ihr wie Feuer durch die
Kehle .

Das Gefühl einer wohligen Wärme rann
durch ihren Körper , erfüllte sie vollkommen .

Jetzt begann diese wohlige Wärme von den
Fingerspitzen , von den Haaren nach außen zu
strahlen , ohne daß dadurch das Gefühl des er -
höhten Wohlbehagens , der Freude an jedem
Atemzug , sich auch nur im geringsten verändert
hätte .

Bei jedem Gegenstand , den der Blick faßte ,
fiel ihr die Zweckmäßigkeit , die Schönheit der
Form auf ? es war , als würde sie ihn jetzt
eben erst entdecken, als wären ihr plötzlich die
Augen geöffnet worden für künstlerisches Ge-
nießen von einer Intensität , wie sie ihr bis
nun fremd gewesen.

In diesen unerwarteten Genuß des Schwel -
gens in Farben und Formen ertönte eine
Stimme von einem Wohllaute , einer musikali -
scheu Klangfarbe , einer Fülle und Sattigkeit ,
daß sie entzückt die Augen schloß .

„Wie ist mein Onkel fort ?"
Das war ja Miß Juana .
Eva fühlte den Zwang , zu antworten , der

Stimme zu gehorchen.
„In einem Auto mit einem Arzt ."
„Haben Sie das Auto gesehen ?"
„Ja ."
„Gehen Sie auf die Straße und suchen Sie

es ."
Gehorsam erhob sich Eva .
„Nein , bleiben Sie . Nur Ihren Geist schicken

Sie aus . Fliegen Sic mit der Schnelligkeit
einer Schwalbe durch die Straßen der Stadt ,
bis Sie das Auto finden . Haben Sie es ?"

Merkwürdig ! Da war der Bahnhof . Eben
fuhr eine Garnitur fort auf die Salzkammer -
gutlinie , da die Salzachbrücke , rechts der
Mönchsberg , links der Kapuzinerberg , die
Linzerstraße , der Mirabellenplatz , da . . .

„Ja , ich sehe das Auto . Es hält vor einem
Hause , der Motor ist abgestellt , der Lenker sitzt
vorne ."

„Gehen Sie in das Haus und sehen Sie
nach , ob mein Onkel drinnen ist ."

„Ja , Ihr Onkel ist drinnen . Er liegt in
einem Bett in einem großen , lustigen Zimmer .
Er schläft. Neben ihm sitzt eine Kranken -
Pflegerin . Das Zimmer hat Nummer 17 und
liegt im Erdgeschoß. Die Fenster gehen nach
einem Garten .

„Können Sie die Straßenbezeichnung und
die Nummer des Hauses lesen ?"

„Ja ."
„Schreiben Sie es mir hier auf ."
Eva nahm den gebotenen Bleistift und

schrieb die Adresse in das Notizbuch Juauas .
Sie wunderte sich darüber , wie steif ihre Fin -
ger waren , wie schwer und ungelenk sie schrieb .
Wie ein sechsjähriges Schulmädel .

„Ja , sagen Sie , Miß Juana , wieso sehe ich
all die Dinge von Ihrem Zimmer aus ?"

„Ich habe Ihnen zu diesem Zweck ein Glas
Prophetenwein zu trinken gegeben . Er stammt
aus dem Nachlaß meiner Mutter , die Häupt -
lingssrau war bei den Omagua -Judianern in
Ecuador ."

„Prophetenwein ? Doch nicht Aaje ?«
„Ja "

, fahte Juana und näherte sich . „Alter ,
guter , abgelagerter , der viel rascher wirkt als
frischer."

„Um Gottes Willen , Hilfe ! Da werde ich ja
verrückt werden !"

„Warum sollten Sie denn . . . ?"
Eva stieß das junge Mädchen vor sich. „O

Gott, , o Gott "
, rief sie in deutscher Sprache .

„Gefangen ! In der eigenen Schlingel Verrückt
werden müssen ! Ausgesperrt sein aus der Ge -
meiuschast der Menschen ! Im Käfig ! Wie ein
wildes Tier . Das kommt von dieser gottver -
fluchten Geldgier ! Hilfe ! Ich fühle , wie es mir
näher kommt . Die Angst , die mir das Herz
zuschnürt und die Kehle zusammenkrampst . Oh
Gott , wie bist du hart und streng in deiner
Gerechtigkeit ! Wissen müssen, daß der Wahn -
sinn kommt , ihn kommen sehen ! Hilfe , Hilfe !
Ich will nicht ! Hilfe !"

Wieder stand Juana vor ihr mit einem
Fläschchen, das halbvoll gefüllt war mit einer
wasserklaren Flüssigkeit .

(Fortsetzung in der Dienstagausgabe )

von LUDWIG ANTON
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Petrus in Oberammergau Zu seinem Nachsolaer wurde Herbert Maqr (rechts
oben ! An einer Sondersitzuna des Passionssviel -

Komitees erwählt .
Der neue Darsteller , aecien die bisberiae Gewohn -

heit ein «iunaer Petrus " mit typischem Aeuberen .
kommt tm Alter der aeschichtlichen Tatsache näher .

Auch Hubert Mayr , einem älteren Ammeraauer
Geschlecht anaehürend . au dem auch der frühere be -
deutende „Christus Mayr " aähu , sowie der ftudaS
der letzten beiden Passionen und die Magdalena
der diesjährigen Sviele . stammt aus einer Schnitzer-

Familie .

Gebrüder Gaß aus Berlin
Die £eufe, denen nichts nachzuweisen war

apolitische" Flüchtlinge vor - Sicherungsverwahrung

Links unten : Peter Rendl als „Petrus " der Pas -
sioussviele u . in seinein Privatberus als Holzschnitzer.
Nach kurzem Krankenlaaer verstarb der Petrus -Dar -
steller von 1330 . der auch bei den diessähriaen Iubi -
läums - Festspielen die aroße Rolle verkörvern sollte.

Die eigentümliche Firma Gebrüder Satz
macht wieder von sich reden . Die beiden Brü -
der haben der Berliner Polizei schon so man -
ches Rätsel aufgegeben , und sind , wie gemel -
det, jetzt in Kopenhagen verhaftet worden , weil
ihre Pässe an verschiedenen Stellen Radierun -
gen auswiesen . In ihrem Gepäck wurde Werk -
zeug vorgefunden , das stark an modernes
Diebegerät erinnert . Sowohl von der däni -
schen als auch von der schwedischen Polizei
werden die Brüder zahlreicher Einbruchsdieb -
stähle verdächtigt . Das ist das Sonderbare an
diesen beiden Brüdern , dah sie immer nur im
Verdacht stehen, und daß es niemals gelingt ,
ihnen etwas nachzuweisen . Sie selbst behaup -
ten , ehrliche Leute zu sein, und sich schlecht und
recht zu ernähren , wovon , das weiß man nicht.
Wenn sie Verbrecher sind , und kein Krimina -
list zweifelt daran , dann sind sie jedenfalls die
Verbrecher , die bisher der Kriminalpolizei die
härteste » Nüsse zu knacken gegeben haben .

Ihr Name wurde zum erstenmal überall be -
kannt , als vor mehreren Jahren der beispiel -
lose Einbruch in eine Bankfiliale am Witten -
bergplatz in Berlin verübt wurde . Die Diebe
hatten sich von der Straße aus einen Tunnel
unter das Gebäude gegraben und waren durch

DasSchiffshebewerkAieöerfinow
Sin stählernes Wunder im märkischen Sand - Inbetriebnahme am 21 . Mrz

Neber den Kamm eines Höhenzuges führt
der Großschiffahrtsweg , unter dem Namen
Hohenzollern -Kanal bekannt , der Verlin und
Stettin verbindet . Plötzlich bricht die Hügel -
kette ab ; ziemlich jäh fällt der aufgetürmte
Sand in die Tiefe , und der Hohenzollern -

Trog gehängt , der imstande ist , Schiffslasten
bis zu MM) Tonnen aufzunehmen . Ein Ge -
lvirr von Seilen , unentwirrbar für den Be¬
schauer, und doch so einfach für den fachkuudi-
gen Techniker , führt von diesem Trog in die
Höhe , läuft über Rollen und Seilbahnen und

die Keller bis zum Tresor gelangt . In aller
Ruhe wurde der Tresor aufgebrochen und voll-
ständig ausgeräumt . Ungeheure Werte sind
geraubt worden . Genaue Zahlenangaben wa -
ren nicht zu erlangen , weil die Bestohlenen ,

Der riesine Fahrstuhl . der 4 Millionen Kilogramm z « bebe » vermaa .

Kanal würde nie die Oder erreichen , wenn
nicht menschliche Kunst Mittel ersonnen hätte ,
trotz der Höhenunterschiede einen Ausgleich
zu schaffen . Bisher taten vier moderne Kam -
merschlensen den wichtigsten Dienst , eine Dif -
ferenz von 36 Metern zu überbrücken . Jede
Schleuse hob den schweren Kahn um 9 Meter
oder senkte ihn so. Das war an sich eine Ar -
beit von 2 Stunden . Die Techniker haben nun
einen Weg gesunden , diese Wartezeiten abzu -
kürzen . Dazu schien ein Schiffshebewerk » das
in einigen Ausführungen bereits in der Welt
bekannt ist , als die technisch einfachste und bil -
ligste Konstruktion . Heute steht der Schiffs -
fahrstnhl fix und fertig da und erweist sich
als durchaus fähig , IWN-Tonnen - Schisfe 38 Me -
ter zu heben oder zu senke ».

In die sumpfigen Wiesen hinein wurde auf
festen Betonpfählen eine viele Meter starke
Betonplatte von ganz außergewöhnlichen Aus -
maßen gelegt . Auf diesem festen Untergrund
erstanden die großartigen Stahlkonstruktio -
neu , die SS Meter in die Höhe ragen . In das
Gerüst , das aus drei untereinander verbun -
denen Türmen besteht, die sich gegenseitig
stützen und sichern , wurde ein wassergesüllter

endet in einer Anzahl von Gegengewichten ,die aus Beton bestehen , dem man raffinierter -
weise zur weiteren Gewichtsverstärkung Eisen -
späne hinzugefügt hat . Auf diese Weise ist es
möglich, mit einer unverhältnismäßig gerin -
ge « elektrischen Kraft , mit vier Elektromoto -
ren von 75 PS ., den gefüllten Trog 36
Meter zu heben oder zu senken.

Das Wunderwerk ist einmalig und erst-
malig aus der Welt . Alle Hebewerke werden
übertroffen durch die Größe der Anlage und
durch ihre sichere Betriebsfähigkeit . Fortan
nimmt jede Durchschleusung nur insgesamt 20
Minuten , jeder Hub sogar nur 5 Minuten in
Anspruch . Das Schiffshebewerk wird seine
ganze Leistungsfähigkeit erst unter noch weiter
verstärkten Berkehrsanforderungen zeigen
können .

Es sind beinahe 8 Jahre vergangen , bis jetzt
am Tag der Eröffnung der neuen Arbeits -
fchlacht das größte Schiffshebewerk der Welt
eingeweiht und dem Verkehr übergeben wird .
Fast 28 Millionen Mark hat der Van erfor -
dert . Der größte Teil besteht aus Löhnen .

E . N.

Franz (links ) , Erich Saß ( rechts )

die Sase -Jnhaber , sich vielfach scheuten, sich der
Polizei zu offenbaren , denn ihnen drohte eine
Strafverfolgung von der Steuer her . Der
Diebstahl ist bis heute noch nicht aufgeklärt .
Als der Tat dringend verdächtigt wurden die
Brüder Saß verhaftet . Es konnte ihnen aber
nichts nachgewiesen werden , trotzdem die Kri -
minalpolizei heute noch fest davon überzeugt
ist , daß für den Einbruch nur sie als Täter
in Frage kommen .

Nachher gab es noch häufiger Satz -Affären
in Berlin . Die Brüder wurden wiederholt
von der Polizei überrascht , leider aber immer
um einige Minuten zu früh . Niemals gelang
die Ueberraschung bei der Tat . Niemals hat -
ten sie Helfer bei sich , immer gingen sie allein
ans Werk . Sie lebten sehr gut , ginaen stets
sehr elegant gekleidet und leisteten sich wohl
auch einmal eine Vergnügungsreise nach
Monte Carlo . Selbstverständlich fuhren sieAuto , aber , nach der Herkunft des Autos qe-
fragt , antworteten sie mit der nn ^chnldigsten
Miene von der Welt , daß sie sich eb "n ehrlich
ernähren , und zwar , indem sie alt ? Autos kau¬
fen und verkaufen . Die neue Rechtsvr -'chnng
hätte ihrem dunklen Dasein schon bald ein
Ende gesetzt . Was gegen sie vorlag , hätte voll-
kommen genügt , um sie in Sich- r^n- Kverwah-
rung zu nehmen . Die Brüder nutzen
das schon und haben , wie «" vi -' l? Verbrecher ,
vorgezogen , ihr weiteres G ^ück in der ^ r >»>nde
zu suchen . Dort gaben sie sich als „politische"
Flüchtlinge aus .

Kleine Chronik
Samstagmorgen , gegen 5 Uhr . wurde in

Aachen ein Oberwachtmeister von Einbrecher «
erschossen , als er die Burschen , die mehrere
Aktentaschen mit Weinflaschen und Lebens -
mittel bei sich trugen , stellte.

Der frühere Ministerialdirektor im französi -
schen Landwirtschastsministerium , Blanchard ,der vor einigen Tagen vom Amt enthoben
wurde , weil sich herausgestellt hatte , daß er
durch fiktive Aktienzeichnungen an einer Sta -
vifky-Griindnng beteiligt war , hat einen Selbst -
Mordversuch begangen . Er hatte sich mit
einem Messer eine schwere Wunde am Halse
beigebracht .

Durch eine Explosion in einer Alkoholfabrik
bei Snrgeres (Rochefort » wurde schwerer Scha-
den angerichtet . Bis jetzt sind zwei Tote nud
vier Verletzte festgestellt worden - Die Feuer -
wehr konnte die Behälter mit 40 000 Hektoliter
Alkohol vor dem Feuer schützen .

Ein englisches Tankschiff entdeckte am ^ rei -
tagabend auf der Höhe des irischen Hasens
Oneenstown ein Rettungsboot , in dem sich die
iSköpsige Besatzung, eines gesunkenen belgi -
schen Dampfers befand , die schon seit 19 Tagen
auf dem Meere trieb . Infolge der Dunkelheit
und der außerordentlich stürmischen See .kenterte das Boot kurz vor der Aufnahme der
Schiffsbrüchigen , und nur fünf Man » konnten
gerettet werden .

Am Freitagabend stürzte sich ein Pariser
Bankier AndrS Altermann , der kurz vor
einem Millionenbankerott stand, vor einen
Zug der Untergrundbahn und wurde auf der
Stelle getötet .
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Kultur und GOvMtum
Der Lorbeerkranz ist, wo er dir erscheint ,
Ein Zeichen mehr des Leidens als des

Glücks. ! o e t h e.

Grenzlandromane
Angezeigt von Dr . Emil Kast

Wilibalb Köhler : Sehnsucht i«s Reich ;
ein Grenzlandschicksal . (Verlag Kö-
sel & Pustet . München 1933.)

Ludwig Mathar : Das Schneidcrlei « im
Hohe » Neun ? ein Roman zwischen
zwei Völkern . (Herdersche Ver¬
lagsbuchhandlung , Freiburg i . Br .
1932) und Straße »es Schicksals?
Grenzlandroman . ( Ebenda .)

Grundsätzlich ist die hohe Wertung von
Stamm und Landschaft bei Betrachtung erzäh -
krischen Schrifttums durch Josef Nadlers
prachtvolle Literaturgeschichte der deutschen
Stämme und Landschaften schon vor mehr als
zwanzig Jahren als Forderung gestellt wor -
den . Mag vielerlei im einzelnen an diesem
zudem hinreißend geschriebenen Meisterwerk
nachzuprüfen und zurechtzurücken bleiben , bei
aller Gesamtschau von Mensch und Werk wird
Landschaft und Volkstum künftig noch stärker
berücksichtigt werden als bisher , und der alte
Vers vom Aufsuchen des Dichters in seiner
Heimatwelt wird erneut und mit vertiefter
Bewußtheit in tätige Uebung umgesetzt wer -
den müssen. Die Gefahr , um der bloßen Hei-
matstosslichkeit eines Buches willen seinen
Verfasser als Künstler zu rühmen , liegt nahe,'
aber darum läßt sie sich bei Verantwortungs -
bewußtsein auch leicht meistern . Nur geform -
ter Stoff schafft das Dichtwerk : bloße Tatsäch¬
lichkeit ist bestenfalls Stoffsammlung , selbst
zu wissenschaftlicher Gestaltung sehr häufig
nicht ausreichend , gewiß aber unzulänglich ,
um ihrer selbst willen als Erzählung , Drama
oder Gedicht gerechtfertigt zu sein.

Wilibalb Köhler, ein neuer Name , führt uns
mit seiner Erstlingsarbeit in die schlesifch-
polnische Wirrnis und Tragödie . Das Schick-
sal einer grenzländischen Familie und ihres
Sohnes insbesondere steht für viele . Noch
scheint es hier vornehmlich die Stoffwahl , die
gerade jetzt uns vor allem zu fesseln vermag .
Die Aufgaben eines ausgewogenen erzähle -
rifchen Aufbaus und die einer überzeugenden
sprachlichen Gestaltung muß der Verfasser noch
meistern lernen . Mancherlei wirkt da noch ge -
künstelt , ja befremdend , und im Ablauf sind
recht langatmige Stellen . Der zweite Teil , die
Jugendgeschichte im engern , ist entschieden
strasfer gehalten und fesselt dringlicher . Sie
beschäftigt sich auch viel unmittelbarer mit der
Ankündigung „Sehnsucht ins Reich". Die erste
Hälfte holt , wie mir scheinen will , uuverhält -
uismäßig weit aus und bleibt trotzdem so sehr
private Angelegenheit ihres Trägers , daß man
ungeduldig wird . Man wird abwarten müs-
sen , was Köhler stofflich und gestalterisch künf-
tig zu bieten hat , ob die Stoffwahl dieses
Buchs einem innersten Drang entsprang , die
Formkraft sich zu überzeugendem Eigenwuchs
entfaltet . Dieses Buch scheint mir mehr eine
Vorbereitung .

Ludwig Mathar wurde an der Eisel -Venn -
Grenze im reizvollen Monschau geboren . Sein
wirklich von Uranfang volkverwurzeltes Er -
zählertum ist an dieser Stelle aufmerksam und
bei manchen Vorbehalten mit Zustimmung
verfolgt worden . Die geradezu nngehenerliche
Beredsamkeit des mittelrhein . und moselfrän -
kischen Stammestnms hat Mathar wiederholt

verführt , allzu flüssig und fabelfreudig seine
tüchtige Feder zu rühren , zweifellos überdies
ermuntert durch die zahlenmäßig belegbare
Größe des Erfolgs fast jedes einzelnen seiner
bald dickeren, bald dünneren Bände . Romane
oder Erzählungen .

Es ist ein wahrer Jammer , daß jenes große
Werk , das Mathar vor mehr als einem
Dutzend Jahren schwungvoll und gründlich
und bei aller rheinischen Fröhlichkeit mit
einer religiös innigen Seele begonnen hat , bis
zur Stunde ein bloß zweibändiger Torso
geblieben ist : „Die Rheinlande " : eine
kunst- und kulturgeschichtliche vielbändige Dar -
stellnng jenes oben schon umrisseuen westlichen
und westlichsten Deutschlands , das Mathar
wie wenige , nicht nur liebt und preist , son-
dern kennt mit allen seinen Vorzügen und
Schwächen als treuverbundener Sohn . Möchte
ein Neuaufbau dieses steckengebliebenen Be -
ginnens in buchhändlerisch erfolgsicherer Weise
und sür den Leser in etwas handlicherer Form
recht bald greifbare Wirklichkeit werden !

Das Mathar seine gut deutsche, sounenhun -
grige Südeusehnsucht nicht nur zu einem tress -
lichen Buch vom unbekannten Italien „P r i -
m a v e r a" befähigt , sondern auch zu einem
(historischen) Romanversager verleitet hat ,
haben wir ehedem bei dessen Erscheinen an
eben dieser Stelle schon eindeutig ausge -
sprachen.

Derzeit ist Ludwig Mathar mit dem Ab-
schluß eines dreibändigen Erzählwerkes be-

schästigt, auf dessen beide ersten , an sich selb-
ständigen , aber durch Personal - und Schick -
salsuuion doch verbundenen Teile wir hier -
mit nachdrücklich aufmerksam machen wollen .
Sie zeigen Mathars bewährte Erzählereigen -
fchasten von neuem , wenngleich wir uns wegen
der letztlichen Themadurchführung noch auf
den dritten Band abwartend einstellen wollen .
„Das Schneiderlein vom Hohen Venn " spielt
wirklich zwischen zwei Völkern , hier deutsch ,
dort wallonisch . Die Schicksale liegen überwie -
gend im privat Menschlichen, noch nicht im
Volkhaften , zeitlich im frühen neunzehnten
Jahrhundert , eben nach dem Aufgehen in
Preußen . Der Eingang dieses Romans hat
uns , offen gesagt , etwas peinlich berührt , geht
er doch inmitten sehr karnevalistischer Stim -
mnng um einen Kirchenfrevel . Und wenn die
poetische Gerechtigkeit auch der juristischen und
menschlichen fast bis zum Uebermaß hernach
Genüge tut , so hätte sich dieser Auftakt irgend -
wie anders fassen lassen müssen.

Der zweite Band „Straße des Schicksals",
stofflich und gestalterisch fesselnd, rückt die Auf -
gäbe des als solchen betonten Grenzland -
romanes energischer in den Vordergrund . Der
deutsche Straßenbau ins Hohe Venn führt
durch belgisches Gebiet . Urlandschaft wird
Schicksal von völkisch bewußt verschiedenen
Menschen. Es ist zu vermuten , daß Mathar
im dritten Bande nun von den menschlichen
oder siedlnngsmäßigen Einzelträgern der an

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Pflanzen , die Radium anreicheru. B . Bru -
nowski fand , daß z . B . Wasserlinsen aus
ihrem Gewässer Radium anreichern , und
zwar am meisten im Frühjahr , was er
auf das starke Wachstum der Pflanzen
zurückführt . Im Herbst war wieder
mehr Radium im Wasser vorhanden —
eine Folge der absterbenden Wasser-
linsen .

die Straße angrenzenden und durch sie span-
nnngsreich verbundenen Volkstümer weiter
ausgreifend die Auseinandersetzung dieser
Gesamtvolkschasten als solche unter sich vor ,in und nach dem Weltkrieg des 20. Jahrhun¬
derts zum Gegenstand nimmt . Gerade der
zweite Band weckt Hoffnungen . Landschaft und
Volkstypen erfahren eindringliche Zeichnung .
Die Bände sind nebenbei bemerkt eine Fund -
grübe für Volkskundler . Stilistisch
hat Mathar eine etwas lästige Schwäche für
Deminntiva , eine sprachliche Angewohnheit ,
die lässig der erhabenen Unzugänglichkeit des
Venns so wenig entspricht , wie den meist
schlimmen Schicksalen seiner Bewohner noch
— — der mannhaften Charakterfülle ihres
Erzählers !

Heim Gumvrechl / ®ie magischen Wälder
^ '

(Verlag C . Bertelsmann , Gütersloh , 4.80 RM .)
Das Buch bringt die Aufzeichnungen eines

deutschen Malers , den Kriegsgefangenschaft in
die magischen Wälder des nordöstlichen Ruß -
land verschlug . Er besitzt das , was Goethe
unter den „glücklichen Augen " verstand . Wohl
mußten diese Augen Furchtbares sehen, ver -
schattet durch Fron von Zwangsarbeit und
Entsetzen von Krieg und Nachkrieg , aber
Mythos und Tiefe der magischen Wälder , wo
die Welt mit ihrem verworrenen Getriebe zu
Ende ist , gaben ihnen den begnadeten Blick
»sieder . Und zuletzt haben sie Gott geschaut.

Es ist ein ausgesprochen persönliches Leben
in diesem Bnch . Man versteht: hier schreibt ein
schöpferischer Mensch, ein Künstler aus Ein -
gebung seines Genius in ebenso schöner, wie
charakteristischer Stilart seine Eindrücke nie -
der . Man versteht auch Rußland aus diesem
Buch , das elementar ganze und echte, alte
Rußland , das nichts gemein hat mit dem saust-
dicken Schwindel eines verbrecherischen Er -
neuerungsgedankens , durch den es sich selbst
schlug und verfälschte . Der Verfasser bietet in
seinen Darstellungen eine glückliche Verbin -
dnng von Russischem u . Deutschem . Russisches
Land , russischer Mensch, in deutscher Tiese er -
fühlt . Alles , was er sieht, wird ihm zu Klang
und Gemälde . Sei es , wenn er von einer
Tfcherkessenklinge spricht , auf der „Blutrausch
von Jahrhunderten " glüht , oder die Abfahrt
eines Vorgesetzten schildert . „Man hört die
Pferde ". Sie sind dreilang gespannt . Voraus
das Leitpferd unter dem Krummholz mit dem
tiefen Ton seiner Glocke . Eine Wolke Schnee ,
eine Wolke Flüche

'
, ein Pelzknäuel , das im

Schlitten aufbäumt . Fort ist er . Weg ." Oder
wenn er die Kerker erwähnt , „wo man vergef -
sen konnte , daß irgendwo in der Welt Wiese
mar und Wald , Brot , Liebe , Unschuld"

, und
jene zermalmende Begebenheit mit seinen chi -
nesischen Mitarbeitern , die in einer Grube
ihren Tod fanden , ihren schauerlich gelassenen
Chiuesentod — immer ist alles bildnerisch und

in geistvoller Farbengebnng getönt . Die Da -
monie der Bremsenschwärme , die über Sümp
sen und Wäldern , Rotz und Reiter bei leben
digem Leibe fressen — , die echt russische Auge
legenheit mit dem roten Tor , das hindernd
querstand , dann abgetragen , aber nicht fortge
tragen wurde , quer über dem Weg liegen blieb
und so erst recht störte — die beseelte Psycho-
logie der Birke , dieses nordischen Baumes , dem
der russische Bauer alles dankt , Nützbares wie
Schönes — , Wolken , Steppen , Seen , Vögel ,
Blumen , Sterne , Gesang „wie aus dem Herzen
der Erde kommend " — alles ist unerhört beob-
achtet und erlebt . Und die Wälder , die
magischen Wälder ! „Alle Dämonen sind hier
zu Hause , die furchtbaren und die gütigen .
Sind sie nicht wie Rußland selber diese Wäl -
der ? Sie sind das Unerschöpfliche."

Scharf prägt der Autor die zahllosen Nasse-
typen Rußlands , über denen neben Bar -
barengrausamkeit die Unschuld der Wilden
liegt . Seltsame Frauen schreiten durch die-
fes Buch, Frauen , die sowohl an Gott als an
den Teufel glauben lassen. Bloß in einem
gleichen sie sich » sämtlich : alle sind sie der
Natur vollendet angepaßte Kreaturen , allen
wohnt der Reichtum des echt und heiß Mensch-
lichen inne , selbst die Rohesten unter ihnen ,
wo sie leiden sehen, werden sie ganz Güte .
Inmitten dicker Frauen begegnet der dent -
sche Kriegsgefangene Anja , dem russischen
Mädchen , das ihm von Gott errufen scheint,
ihn zu erlösen aus Hast und Qualen . In
den magischen Wäldern fand er die magische
Jungfrau , in der er erschauernd Gottnähe
spürt , denn alle Wunder des Himmels blühen
in ihrem Blick, sie steht da wie ein hohes
Gebilde , das aufstrahlt am Eingang zu
ewigem Lichte . Als die Kriegsgefangenen in
ihre Heimat zurücktransportiert werden über
finsteren Etappen in meuterischen russischen
Städten , da vermag nichts ihm über die
Trennung von Anja hinwegzuhelfen , nicht

einmal die sakrale Treue der deutschen Ka-
meraden , die in der Kriegsgefangenschaft
Krankheit , Not und Erniedrigung mit ihm
erlitten .

Im neuen Nachkriegsdeutschland sucht er
vergebens nach der alte « Heimat . Als Land«
fremder empfindet er sich , als Wanderer ,
dessen Seele in den russischen Wäldern zurück-
blieb , in jenen magischen Wäldern , die ihn
zu sich selbst geführt und doch über sich selbst
hinausgehoben haben . In wunder Brust
brennt ihm ein unstillbares , ein äußerstes
Gottverlangen . die unterirdischen oder
vielleicht überirdischen Quellen seines Seins
rufen nach dem großen Gotterlebnis . Und
es kommt ihm . Durch einen russischen Kna -
ben , einem kleinen Freunde Anjas , dem tier -
hast sicherer Instinkt die Wege nach Deutsch-
land wies , hört er von Anjas heiligem Tod .
Er begreift : „Verlassen mutztest du sein und.
alles in dir zerbrochen , nackt und blotz wie
aus Mutterleib , so mußt du stehen,- um dich
ganz auf Gott zu werfen ." Er begreift auch,
daß er durch Anjas Tod der völligen Ein -
famkeit endlich wert geworden ist . Und er
wird Siedler , Einsiedler . Im Osten Deutsch-
lauds siedelt er sich an , da wo Wald ist.
Anjas Vermächtnis , der kleine Russe , ist sein
einziger Begleiter . Der strenge Frieden un -
versührbarer Einsamkeit ließ ihn sein Ich
verlieren , um sein Selbst zu finden . Er baut
sich sein Hans und er denkt dabei : ich baue
Deutschland . Irgendwie weiß er , daß sein
vergewaltigtes , mißhandeltes Volk , gleich
ihm , Gott und Vaterland suchen wirb . „Es
mögen Jahre vergehen nach diesem Kriege .
Aber Siegervolk wird einmal werden das
Volk , das zuerst Gott sich wieder erobert hat ."

Zeitgemäß ist das starke Buch von Heinz
Gumprecht, divinatorisch erfaßt und mit
Einsatz von Blut und Seele geschrieben. Na -
tnrwahrheit und Kunstwahrheit strömen hier
vollkommen ineinander . Magda Fuhrmann .

Kurze Besprechungen
Hans Bcrger : Frauen in der Sprechstunde.

Fünfzig Iahre erlebter Heilkunde .
( Carl Reißner Verlag . Dresden . 1938. ) —
Heute , da wir eine völkische Neuordnung auf
allen Gebieten des Lebens erfahren , sind un -
geschminkte Dokumente aus dem Leben des
Volkes besonders wichtig nnd willkommen .
Der Verfasser , Geheimrat , Burschenschaster ,
ist ein Arzt nnd vor allem Hausarzt „alten
Stils "

, seinem Berufe mit ganzem Herzen
ergeben , den er als Dienst an der Nation
empfindet . Er äußert hierzu seine Gedanken ,
seinen Lebensgang , seine guten und bösen Er -
sahrnngen . Grauenhafte Einzelheiten aus
dem mörderischen Kampf der Frauen gegen
Krankheiten , schwere Geburten , Unfruchtbar -
keit . Die harmlosen oder komisch heiteren Er -
lebnisse können über das Dunkel , über das
lastende Fragezeichen hinter all dem Leid,
hinter soviel sinnloser Lebensvernichtung
nicht hinweghelfen . Die pessimistische Welt -
ficht Schopenhauers erhält durch solche Tat -
sachen immer wieder Stützen . Tas Buch er -
hebt keinerlei schriftstellerische Ansprüche , ist
frei von plumpen Indiskretionen und über -
flüssigen Erotika .

Franz Alfons Gayda .
Dr . med . Fr . Hammer : Alt werde« und doch

gesund bleibe« . (Strecker & Schröder Ver¬
lag , Stuttgart , 1933. 130 Seiten 1,80 RM . ) —
Sanitätsrat Hammer hat sich >n seinem achten
Jahrzehnt eine erstaunliche Frische bewahrt
und zeigt den Weg , den er dabei gegangen ist.
Der Mensch stirbt nicht, er mordet sich, sagt
ein Sprichwort . Hammer iveist darauf hin ,
daß gerade der Germane die Ueberknltnr ganz
besonders schlecht vertrage « hat . In den üppi-
gen südlichen Gefilden sind die Langobarden ,
Vandalen , Ost - und Westgoten dahingeschmol-
zen . Krieg , Pest und Hungersnot haben den

Deutschen nichts anhaben können , das Wohl -
leben war für sie die größte Gefahr . Was
Hammer über Ernährung , Abhärtung . Gar -
tenarbeit , vor allem über das Turnen sagt , ist
von bleibendem Wert . Sein Büchlein ist ein
Preis des Alters , wie ihn Ferd . von Saar in
die Worte gefaßt hat :

Das aber ist des Alters Schöne .
Taß es die Saiten reiner stimmt ,
Daß es der Lust die grellen Töne ,
Dem Schmerz den herbsten Stachel nimmt !

Dr . H . v . P .
Karel Capek : Wie ei« Theaterstück entsteht.

Mit Zeichnungen von Josef Capek . Ans
dem Tschechischen von Otto Pick and V . Schwarz .
( Verlag Bruno Cassirer , Berlin . 1933. Kart .
3,50, Ganzl . 4,80 RM . ) — Ein erfreuliches
Brüderpaar , diese tschechischen Capeks ! Beide
humoristisch begabt . Eines der lustigsten und
gescheitesten Bücher über das Thema : Theater
hinter den Kulissen , über die Erfahrungen der
dramatischen Dichter mit der rätselvollen Bret -
terwelt . Die Herren Dramatiker werden mit
Ingrimm (manch einer vielleicht auch mit Lä-
cheln ) diesen ihren Irrweg noch einmal im
Buche durchwandern , die Zuschauer im Thea -
ter jedoch werden es nicht glauben wollen ,was die Capeks ihnen erzählen und bebildern .
Denn eben : die Ordnung ans der Bühne ist
nur Schein , Wirklichkeit allein ist das Chaos
hinter den Kulissen . Die liebenswürdigen
Uebertreibnngen in diesem kleinen unterhalt -
kamen Bnch dienen nur dazu , all das Ver -
drehte schärfer zu beleuchten - - niemandem
wird weh getan , und auch die Theaterleute , der
Herr Direktor und das Ensemble , soll »" " "' "hl-
wollend in diesen Spiegel sehen.

Zeitschristen
Der neuzeitliche Woh«ba « zeichnet sich da-

durch aus , daß er leicht und wendig in den
Mitteln ist und geradeswegs auf sein Ziel los¬

geht . Ein sehr eindrucksvolles Beispiel dafür
liefert der sonpedurchflutete , zeltartige Wohn -
bau des aus Bremen stammenden Architekten
Prof . Hans Scharonn für einen Fabrikbesitzer
in Löban , den die Raumkunstschrift von Hofrat
Dr . Alexander Koch „Innendekoration " in
ihrem Märzheft abbildet . Fühlung mit der
Natur , Offenheit für die Segenskräfte des
Lichtes und der Luft waren das Haupterforder -
uis : so hat der Architekt die geschlossenen
Manermassen soviel wie möglich vermieden ,
dafür erscheinen vielfach Glasflächen und leicht
bewegliche Abschlüsse , wie Schiebetüren usw.
Das Ganze hat das Festliche von heiteren
Ferienwochen : Anklänge an die reizvoll - roman -
tische Raumwelt eines Ozeanfahrers tauchen
auf , die dem Architekten , als dem Sohn einer
alten Seefahrer - und Hansestadt , wohl nahe -
lag . Mit andern , stoffltchern Mitteln kommt
Prof . Fritz August Breuhaus zu einer leichten,
schwungvollen Stimmung : ein hübsches Bei -
spiel dafür , wie ein alter Wohnbau nicht nur
erweitert und erneuert , sondern auch wirklich
„verjüngt " wird .

Die „Innendekoration " bringt weiterhin in
ihrem Märzheft sehr brauchbare Anregungen
für betont einfache, aber höchst stimmungsvolle
Raumgestaltungen , wie z . B . die Wirtsstube
und das Wohnzimmer aus der Holzsiedlung
Kochenhof bei Stuttgart : es handelt sich hier
um Arbeiten von den Architekten Bonatz , Scho-
ler und P . Heim . Elegantere Abwandlungen
der bürgerlichen Etagenwohnung bieten die
Räume der Architekten Dipl .-Jng . Helene Roth
nnd R . Banmfeld dar . Die wirksame Außen -
und Innengestaltung eines neuzeitlichen Kauf -
ladeus bringt das von Josef Hoffmann und
Oswald Haerdtl umgebaute Konfitürengeschäft .
Lichtträger in Metall und Glas , drei - bis sechs-
flammige Kronen , die Pros . F . A. Breuhaus
für eine Firma iu Steinschvnau entworfen

hat , schließen das reichhaltige Märzheft der
„Innendekoration " ab.

*
Atlantis . Nur bei seltenen Gelegenheiten

ist in der deutschen Oessentlichkeit etwas über
die Wiederherstellungsarbeiten an der Akro-
polis von Athen , dieser erhabensten Stätte
griechischer Kultur , bekannt geworden . Wie
die Akropolis nun hente , nach der Wieberher -
stellnng , aussieht , wieviel von den herrlichen
Bauten aus dem Schutt der Jahrhunderte wie -
der aufgebaut werden konnte , das zeigt in
einer Folge schönster Tiefdruckbilder (nach
Aufnahmen von Martin Hiirliman « ) das
Märzheft der Monatsschrift „Atlantis ". (Ein -
zelpreis 1,S0 RM ., im Jahresabonnement
1,25 RM . Verlag Bibliographisches Institut
AG ., Leipzig . ) Die Propyläen , das Parthenon ,
das Erechtheion , der Niketempel und die groß -
artigen Friese des Parthenon sind hier in
Aufnahmen wiedergegeben , die uns erst einen
Begriff davon vermitteln , welches Kunsterleb -
nis uns heute die Akropolis zu geben vermag .
Zu diesen Bildern veröffentlicht der Leiter deS
Deutschen Archäologischen Institutes in A^ en,
Prof . Georg Karo , eine Schilderung der Wie»
deraufbauarbeiten , die sich über ein Jahrhun -
dert hinzogen .

Kölnische Illustrierte Zeit ««g . Die Reihe der
Kolonialveröffentlichungen in der Kölnischen
Illustrierten Zeitung beginnt in der neuen
Nummer mit einem Bildaufsatz des Oberst -
leutuants Hans von Ramsay über das Leben
Dr . Carl Peters und die Gründung Deutsch-
Ostafrikas , uusrer größten Kolonie . Ramsay
hat in hervorragender Weise an der Entwick-
lnng Deutsch-Ostafrikas mitgewirkt . Seine
Verdienste an der Seite von Peters und Wiß -
mann werden noch übertroffen durch seine Ent -
decknng des Königreichs Bamnm in Kamerun :
er ist einer der wenigen noch lebenden Augen -
zeugen der Geburtsstunde unseres Kolonial -
besitzes.



Nr. 76 Karlsruher Tagvlatt, Sonntag , den 18. März 1934

Älus der Landesbauptfiadt
Veite 5

Sonntag der Konfirmation
In die Tage des beginnenden Frühlings

fallt der Sonntag der Konfirmation . Junge
Menschenkinder , die im Frühling ihres Le -
bens stehen, gehen einen feierlichen Gang
zum Gotteshaus, ' Eltern und Paten , die einst
das neugeborene Kind zur Taufe getragen
haben , begleiten es nunmehr zur Konfir¬
mation . Da wandern die Gedanken des
Vaters und der Mutter zurück und haften an
allen den großen und kleinen Ereignissen im
Werdegang ihres Kindes, ' gesunde und kranke
Tage , Stunden der Freude und Stunden der
Sorge , alles , was ein Elternherz bewegt ,
tritt aus der Erinnerung hervor und mahnt
zum Dank . Wie der Mann im Alten
Testament einen Stein errichtete als Zeichen
erfahrener Gotteshilfe , so können auch Eltern
und Konfirmanden den „Stein der Hilfe "
aufrichten : bis hierher hat der Herr geholfen .

Dieser Stein steht für weitaus die größte
Zahl der Konfirmanden an einer Stelle , wo
ihr Lebensweg eine entscheidende Wendung
nimmt . Die Kindheit ist vorüber , die schweren
Krisenjahre der Reise stehen bevor . Die
meisten Kinder verlassen die Schule und
treten ins Berufsleben ein , viele verlassen
auch das Elternhaus . Der neue Abschnitt der
Lebensstraße ist ohne die schützenden Gelän -
der , die das Elternhaus bot - Nun ist es dem
Wandernden aufgegeben , selbständige Schritte
zu tun , Irrwege zu meiden und die Richtung
innezuhalten . Auf die Zeit des Lernens
folgt die Zeit des Bewährens . Mit frohen
Augen schaut die Jugend in die Zukunft, '
ernster blicken die Eltern ? sie kennen das
Leben , die Klippen und Gefahren . Da ist es
gut , auf den Stein der Hilfe zu schauen : bis
hierher hat der Herr geholfen . Daraus ge -
Winnen wir die Zuversicht: er wird auch
weiter helfen .

Dieses Trauen und Bauen auf Gottes
Hilfe ist keine Flucht vor der nüchternen und
oft so notvollen Wirklichkeit des Lebens , fon-
dern ein Hintreten auf festes Land . Mit
Gott rechnen heißt , festen Boden unter den
Füßen haben .

Wer fest steht, kann kämpfen . Wer mit
Gott rechnet , kämpft nicht allein , sondern hat
einen Nothelfer im Lebenskampf , der ihm
zum Sieg verhilft . Dieser Sieg muß er -
rungen sein ! er wird keinem Christen mühe -
los geschenkt . Die Jugend , die zum Konfir -
mationsaltar geht , soll eine tapfere Jugend
sein,' sie soll ihren Glauben im Leben be -
währen und zeigen , daß Tapferkeit und
Lebenstüchtigkeit Früchte christlicher Gestn -
nung sind . So mögen die aufbrechenden
Frühlingsknospen des Konfirmationssonntags
ein Sinnbild dafür sein , daß alles Wachsen
und Werden darauf angelegt ist, zu reifen
und Früchte zu bringen .

Schule und Hitlerjugend
Die Pressestelle beim Staatsministerium

teilt mit : Im Unterrichtsministerium war
am Donnerstag , den 13 . März , unter dem
Vorsitz des Ministers Dr . Wacker eine mehr -
ständige Besprechung mit der Gebietsführung
Baden der Hitlerjugend über wichtige Fra -
gen , welche die Schule und die Hitlerjugend
berühren . In allen Punkten bestand Ueber -
einstimmung über das weitere gemeinsame
Arbeiten zur Erziehung der nationalen
deutschen Jugend . Diese wertvollen Be -
sprechungen sollen von Zeit zu Zeit wieder -
holt werden .

Beschleunigte Beförderung
der llebersee -Telegramme

Die Deutsche Reichspost hat neuerdings in
dem Bestreben , den deutschen Uebersee -Tele -
grammverkehr zu fördern und die Beförde -
rungszeiten dieser Telegramme besonders im
Inland auf ein Mindestmaß herabzudrücken ,
die Ueberseebetriebsstelle des Haupttelegra -
phenamtes an das neue öffentliche Fernschreib -
netz mit zwei Fernschreibern angeschlossen. Die
an die Fernschreibzentrale in Berlin an -
geschlossenen Teilnehmer können jetzt durch
Betätigen ihrer Nummernscheibe die Ueber -
seebetriebsstelle unmittelbar erreichen und ihre

Ueberseetelegramme dorthin absetzen. Ebenso
werden ihnen die von Uebersee für sie ein -
gehenden Telegramme sofort nach der Auf -
nähme zugeschrieben .

Rekordtiefstand des Barometers
Seit einer Reihe von Tagen hält sich der

Luftdruck auf einem besonders niedrigen
Stand . Am Samstag wurde in Karlsruhe mit
740 Millimeter einer der tiefsten Luftdruck-
werte festgestellt. Der Reflex des Barometer -
tiefstands zeichnet sich durch Unbeständigkeit

der Witterung aus . In der Landeshauptstadt
schwanken die Temperaturen gegenwärtig um
10 Grad Wärme , aber im Gebirge brachten die
beiden letzten Tagen wiederholt Fröste von
3—4 Grad und ergiebige Neuschneesälle , na
mentlich auf den Kammlagen , wo z. B . auf
dem Feldberg eine Steigerung der Schnee -
decke auf über I Meter erfolgte . Damit hat die
Gesamtschneehöhe im obersten Teil des Hoch -
schwarzwaldes die größte Mächtigkeit des Win -
ters erlangt . In mittleren Gebirgsregionen
schmilzt der neu gefallene Schnee rasch wieder ab.

Vei den Karlsruher Svortflleaern

Lteber dem Alltag /
Wer Fliegen als Sport betreibt , wird zu-

geben müssen, daß wenig Sportarten zur kör-
perlichen und geistigen Stählung des Menschen
geeigneter sind als der Flugsport . Der ganze
Horizont des Fliegers weitet sich , Wagemut ,
Energie und Lebensfreude erfüllen den Men -
fchen , und die Flugsportbetätigung löst Kräfte
aus , die ein Fernstehender nie ahnt .

Es ist doch so : Neben der Erlernung des
rein Technischen sind noch andere Kenntnisse
und Erfahrungen z . B . zur Abwehr ungün -
stiger Einflüsse zu sammeln , die, wenn auch
nicht immer , aber eintreffen können . Der
Flugsport ist , wie kein anderer , ein echt männ -
licher , der ein Hochgefühl des Sieges über die
Materie hervorruft .

So ist es auch kein Wunder , daß unter der
deutschen Jugend im Dritten Reich sich immer
mehr sportbegeisterte Jungmannen finden , die
sich dem Flugsport zuwenden und auf der
Grundlage , die ihnen die Ortsgruppe » des
DSV . bieten , sich den Flugschein erfliegen und
Sportflieger werden .

Der Nachmittag des ersten Flugunterrichts
ist gekommen ,

am Himmel hängen Wetterwolken , es regnet
sogar und da die Flngausbilduug zunächst
einen längeren Geradeausflug mit dem Leh -
rer am Doppelsteuer vorschreibt , wird es dem
Flugjünger anscheinend etwas beklommen ums
Herz . Aber nur nicht bange machen lassen !
Wenn der bewährte Fluglehrer verschmitzt
lächelt , dann brauchst du sicher nicht für dein
bißchen Leben zu fürchten ! In der Halle stehen
eine Reihe Klemm -Leichtflugzeuge und ein
Doppeldecker , die ihre ehrwürdigen Flüge
hinter sich haben . 4000 bis 6000 Flüge haben
die leichten Kemmslugzeuge ohne Bruch be -
reits gemeistert , was sich sehr vertrauensvoll
anhört .

Als nun auch der Fluglehrer erzählt , was
es alles an Flugsicherungen allgemeiner Natur

ibt , daß Unfälle zu den Seltenheiten gehören ,
a die Stabilität des deutschen Materials und

die gründliche Ausbildung der Flieger nach
menschlichem Ermessen jeden Unfall aus -
schließen, wobei die Unglückschronik auf der
Erde bedeutend stärker ist, da wird die bis -
herige abwartende Zuversicht des Flugschülers
zu einer vertrauensvollen Gewißheit , daß er
es mit einem klein wenig Sportgeist schaffen
wird .

Nach eingehender Vorführung der einzelnen
Hauptteile des Flugzeugs , des Rumpfes , des
Tragwerks , des Trieb -, Fahr - und Leitwerks
sowie der Meßgeräte , wobei der Steuerung
und dem Knüppel besondere Aufmerksamkeit
zugewandt wird und die ersten einfachen Fach-
ausdrücke wie „Ziehen " und ,/Drücken ",
„Querruder " und ./Seitenruder " ans Ohr
klingen , geht es nun ans Dopnelsteuer . . .

Erfreulicherweise ist vorher Geleaenheit , sich
dem Ortsgruvpenleiter des DLB ., Herrn
Fabrikanten Rees vorzustellen , ferner die Her -
ren Fluglehrer Neininger , Leiter der Motor -
flngabteilung , Fluglehrer Knittel und ' Käme -
rad Häusler kennenzulernen .

Die Ortsgruppe Karlsruhe
des Deutschen Luftfahrtverbandes ist im
Aufbau und zähen « Vorwärtsdringen be -
griffen , und wenn man erfährt , daß eine
ganze Reihe sportbeflissener Schüler ehren -
amtlich den ganzen Tag über in der Halle die
unumgänglichen Arbeiten verrichten sowie in
der Lehrwerkstätte sich betätigen , so bekommt

Oer erste Flugunterricht
Flugschüler an die Front!

man einen gehörigen Respekt und weiß , daß
ihre Bemühungen als Dienst am deutschen
Vaterland nicht umsonst sein werden .

Und nun wird angeschnallt , der Fluglehrer
im Führersitz , der Propeller wird angeworfen
und die Klemmaschine fegt über den Platz .
Ein Druck auf den Gashebel und wir schweben

Nun ist plötzlich alles so weit entfernt , so
klein geworden , so gar nicht. Nur das Ich ,
herausgerissen aus dem Alltagsleben erlebt
das Phänomen , in gänzlich veränderten Be
dingungen

über dem Alltag
zu schweben und alles bannten überschauen zu
können . Und dazu so frei in der Luft ! Dieser
Handvoll Baukasten ist eine Stadt mit dem
ganzen bekannten Apparat , mit den tausend
Gehirnen , Sehnsüchten und Enttäuschungen ,
mit dem sonst so verwirrenden Spiel von In -
trigren und Tragödien ! Wir sind über dem
Alltag , und das macht stolz und großzügig .

Daß der Flieger aber sicher und stofflich
mit der Mutter Erde verbunden ist, das sagen
ihm die gewaltigen Schläge des Propellers ,
der die Luft peitscht. Luft ist also etwas
,/Schlagbares "

, sehr Stoffliches , durchaus Ma -
terielles . Welche Befriedigung ! Welche Be -
rnhigung ! Wir schwimmen ja nnr und rüder «
uns durch die Luft .

Der „Platzflug " erweitert sich etwas , Karls -
ruhe bleibt östlich liegen , und schon wälzt der
Stichkanal seine trübgelben Wasser zum Rhein
hin . Düstere Wolkenbänke schieben sich vor ,
der Regen klatscht ins Gesicht — und wie das
Spaß macht ! — es sieht ein bißchen verwegen
aus ! Schmale Kurven werden genommen , der
Flugschüler sieht nur auf Bewegungen und
Reflexe , die er sich noch nicht erklären kann ,
nnd bevor er richtig zur Besinnung gekommen
ist , steuert der Pilot mit gedrosseltem Motor
bereits in weitem Gleitflug über die Stadt -
mitte , das Bahngelände hinweg , über den
Horst -Wessel-Ring , zum Flugplatz zurück.

Man nähert sich wieder der Erde . Was vor -
hin nichts war , als weit entfernt , überwältigt
wieder das fliegende Ich und zwingt es in
seinen Bann . Das Haus ist wieder groß , ein
Zwerg bist du neben dem Baum , vor einem
Radier , den du vorher gar nicht mehr erkennen
konntest , mußt du halten , oder auf die andere
Seite rennen . . . Aber Fliegen ! Welch fchö -
ner Sport ! Er macht großzügig und frei . . .

So eine Landung , wie auf Butter , hätte sich
der Flugschüler nicht träumen lassen . Kein
Gehopse, sondern ein Schweben , Federn und
schließlich , ein Ausrollen , das dem Piloten alle
Ehre macht.

Der erste Flug ist beendet . Froh lacht der
Schüler ! Nun , alles muß einen Ansang haben ,
und die nächste Frage ist : „Wann darf ich wie -
der fliegen ?" Ja , zuvor wirb beim nächsten
Unterricht etwas Theorie gebüffelt , es gilt ,
verschiedene wichtige Kenntnisse noch zu erwer -
beu und die ersten Stunden in der Lehrwerk -
stätte mitzumachen . Den Rat , seinen Kamera -
den. die sich ebenfalls für den Flugsport inter -
effieren , einiges zu erzählen , wie sie es an -
fangen sollen , sich beim DLV . , Ortsgruppe
Karlsruhe , zu melden , und welche Schritte da-
zu nötig sind, nahm er gerne mit auf den
Weg . Und diese Einzelheiten und noch ver -
schiedenes andere sollen auch in dem nächsten
ausführlichen Bericht über den Flugsport und
feine Pflege in Karlsruhe an dieser Stelle ge -
fagt sein . om.

Oer 2 *1 . März in Karlsruhe
Aufruf

Wir fordern die gesamte Karlsruher Bevöl -
keruug auf , am Mittwoch , de « Sl. März 1984,
an der Uebertragnng der Rede des Führers
Adolf Hitler von 11—11 .50 Uhr morgens teil -
««nehmen .

Die Uebertragung findet statt : 1 . in fämt -
lichen Fabriken und Betrieben für die Beleg -
schaft , 2. in sämtlichen städtischen und staat -
lichen Behörden für die Beamten , 3. in samt -
tichen Schulen für Lehrer und Schüler , 4. durch
Großlautsprecheranlage auf dem Adolf - Hitler -
Platz .

Ferner findet am Rheinhafen der erste Spa -
tenstich durch Innenminister Pg . Pslaumer zu
dem Neubau des Oelbeckeus am Rheinhafen
statt , unter Beteiligung derjenigen Karlsruher
Einwohner , welche an den Uebertraguugeu in
den Betrieben und Behörden nicht teilnehmen
können . Zur Fahrt an den Rheinhafen werden
Sonderwaaen der Karlsruher Straßenbahn
bereitgestellt .

Kreisleitung Karlsruhe der NSDAP .

An die Arbeitgeber
Der Treuhänder der Arbeit , Dr . Kimmich,und der Bezirksleiter der Deutschen Arbeits -

front , Fritz Plattner , erlassen zum Beginn der
Arbeitsschlacht folgenden

Aufruf a« die Uvternehmerfchaft :
Am 21. März 1934 beginnt die neue An -

grisfsschlacht gegen die Arbeitslosigkeit . Dabei
ist es selbstverständliche Pflicht jedes Volksge -
nossen, den Kampf mit alle « Mittel « zu uuter -
stütze» . Insbesondere ist die Unterstützung da-
hingehend dringend geboten , daß in den Be -
trieben sorgfältig die Möglichkeit von Neuei ««
stellunge « überprüft wird . Die Leistung von
Ueberstnnden , auch wenn sie tarifvertraglich
vorgesehen sind , muß zu den Ausnahmen zäh-
len . Ueberstnnden sind nur dann zu rechtser-
tigeu , wenn sämtliche Arbeitsplätze beseht sind.
Dauernde Ueberstundenleistung ist unter allen
Umständen zu vermeiden . Der Treuhänder
der Arbeit wird mit den ihm zer Verfügung
stehenden Machtmitteln die Ueberstundenlei -
stung auch in solchen Betrieben unterbinden ,
die nur mit Familienangehörigen ohne fremde
Hilfskräfte arbeiten .

Die Deutsche Arbeitsfront , das Landes -
arbeitsamt Südwest und der Treuhänder der
Arbeit erwarten auf das Bestimmteste , daß
diesen Anregungen restlos Folge geleistet wird .

Titel «,Reichsbahninspektor "
Die Verordnung des Reichspräsidenten und

des ReichSinnenministers , wonach die bisheri -
gen Obersekretäre der verschiedenen Behörden
künftig den Titel „Inspektor " erhalten , ist , wie
wir hören , nunmehr auch auf die Reichsbahn -
beamten übertragen worden und hat dort zu
einer weitgehenden Vereinheitlichung der
Dienstbezeichnungen geführt .

So heißen künftig alle bisherigen Reichs -
bahnoberfekretäre , Oberbahnhof - , Obergüter -,
Obermaterialvorsteher - und Inspektoren ein -
heitlich ,,Reichsbahni « spektor". Die gehobenen
mittleren technischen Beamten wie die bisheri -
gen technischen Reichsbahnobersekretäre und
die ihnen gleichstehenden Oberbahnmeister usw.
heißen künftig „Technischer Reichsbahninspek -
tor ". Außerdem gibt es natürlich auch Ober -
inspektoren .

Weisse und
gesunde Zähne

Karlsruham Woche end
Karlsruh , den 18. März 1934.

Sehr geehrder Herr Redagdeer !
Jetzt gehts mit Rieseschritt wir oes schöne

Osterfest zu , des schon widder en neue Abschnitt
im kaum begonnene neue Johr bedeutet .

Wenn ich an Ostern denk, dann üwwerleg
ich mr immer , wohin mich mei erschter Uewwer -
landschpaziergang in dem Johr führe sollt, der
an Ostern sor mich nn mei Familie von jeher
schon e Tradition bedeutet . Meischtens gehts
Ettlinge odder Durlach zu : beide Ziele be -
quem durch dr Durlacher Wald zu erreiche,
der um die Zeit bereits in seim erschte un
zarteschte Grün prangt .

In dem Johr werreme wohl for Durlach
entscheide, denn ich Hab dieser Dag von eme
heimatliebende Durlacher e Briesle kriegt , des
mich veranlaßt , desmol mein Schpaziergang
nach Osten zu lenke , schtatt nach Süden , un
zwar aus dem Grund , weil en Schpaziergang
nach Durlach sozusage als Dreingab von vor -
nerei noch en weitere in sich schließt, nämlich
den nach dem alte Malerdorf Grötzinge .

Der ewe erwähnte Durlacher isch ewefells
en Verehrer von dere Malerkolonie un macht
mich druff uffmerkfam , daß in dem weit üwwer
Badens Grenze naus bekannte Ort , dem Zen -
trnm von dere Malerkolonie , dem ehemaliche
Schloß , e große Gfahr droht , indems so gut
wie sicher seim Zerfall entgege geht. Des Ge¬

bäude fchteht unner Denkmalsschutz un schon
aus dem Grund sollte sich a emol die schtaat-
liche Schtelle for dem fei bauliche Jnschtand -
setzung iutressiere , wenn des Wort net ledig -
lich en leerer Begriff sei soll . Gewiß ghört
des ganze Gebäude zunächst eme Privatmann ,
dem mir persönlich gut bekannte Maler Fi -
ke«tfcher, mr kann awwer dem Mann net zu-
mute , die umfangreiche Erneuerungsarweite
voll un ganz uff seine Koschte ausführe zu
lasse . Im Gegedeil . dr Schtaat hat in Würdi -
chnug dr hifchtorische Vergangeheit von dem
Schloßbau moralisch die Pflicht , in dem Fall
helfend einzugreife un net bloß den begin -
nende Zerfall von dem Bau uffzuhalte , fon-
dern die Gebäulichkeite durch umfassende Er -
neuerungsarweite a weiterhin als wichtichen
Beschtandteil der sehr reiche Grötzinger Ver -
gangenheit zu erhalte . Durch e gründliche Er -
Neuerung uff Schtaatskofchte dät

1. for e ganze Anzahl Grötzinger Handwer -
ker, un uff längere Zeit naus . Arweitsglege -
heit beschafft wem ; 2. dem gänzliche Zerfall
von dem kunschthischtorischeGebäude Einhalt
geböte wem : 3. eme verdiente Künschtler ,
dem Maler Fikentscher , der üwwrichens vor
e paar Woche sein 72. Geburtstag gfeiert hat ,
e große Freud bereitet werre un 4. könnte dr
Bildergalerie tun annere deutsche Musee ' ) e
paar wertvolle Gemälde von dem echte deutsche
Meifchter zugführt werre . wenn dr Schtaat .odder 's Reich, die Baukofchte üwwernemmt
un als Gegenleischtung vom Maler Fikentscher
sich koschtelos e Anzahl seiner wertvolle Ge-
mälde dodrfor üwwereigne ließ . In dr Zeit

dr Arbeitsbeschaffung wär do also e dankbares
Objekt , des sich m. E - mühelos in die Tat um -
setze ließ .

Karlsruh hat insofern ewefalls e gewisses
Jntresse an dr Erhaltung von dem alte Schloß -
bau , als des eme badische Fürschtehaus vor e
paar hundert Johr schon als Wohnschtätte ge -
dient hat . Des war um die Zeit von 1556 rum .
En Zeuge aus sellere Zeit isch noch en LSap-
penschild üwwer dr Freitrepp , mit dr Jahres -
zahl 1573, während e annere Jahreszahl am
nördliche Turm uff 1564 hinweist . Dr badische
Markgraf Friedrich Magnus hat f. Zt . des
Schlößle feinere Gemahlin Angusta zum
Gschenk gmacht, die 's dann mit eme Koschte -
aufwand von 34 000 Gulden , eme sehr große
Betrag um s« lle Zeit , eutschprechend umbaue
hat lasse , so daß der jetziche Bau feit Ende des
17 . Jahrhunderts beschteht . Des dürft um 169g
gwefe sei. denn en Gedeutschte !» an dr Vor -
derseit von dem Gebäude besagt :

Mich hat vor kurzer Zeit .
Wie man mich allhier schaut.
Gleich nach dem Friedensschluß
Augusta so gebaut .
Und weil ich nun da steh ,
Von ihrer Fürstenhand ,
So werd ich auch nach ihr
Augustenburg genannt .

„1699".
Wie alles im Lewe, so hats a im Dasein

von dem Schloß Wandlunge gewwe . 1750 schon
fchteht des Schloß Widder gänzlich verlasse öo., j

dr letschte fürschtliche Bewohner war gfchtorwe.
Schließlich hat en Schäfer mit feinere Schaf -
Herd drinne ghaust : in den napoleonische Krieg
!F ar f. Lazarett drinn , des dann schpater ere
Knopffabrik , die eme Pforzheimer Fabrikant
ghört hat , gwiche isch , un die endlich widder
ere Brauerei . Als die dann verschwunde war ,hat mr Wohnuuge neigebaut un dann henn
K .Lnschtlerange den Wert von dem Gebäude
entdeckt un so haust seit 1888 etwa dr Kunscht-maler Fikentscher als Schloßherr in dem Bau .

Um Fikentscher rum hat sich dann noch e
ganze Anzahl annerer Künschtler zsamme -
gsuune , so die Maler Kallmorgen , Kampmann ,Hein u . a ., die durch ihren Aufenthalt in
Grötzinge reiche Anregnnge gfunne hawwe un
deren Kunfchtwerke manche Schtaatsgalerie
ziere ' . Der Malerzirkel hat awwer a noch
ebbes anneres znweg gebrocht, nämlich die
Gründung von dr Karlsruher Kunschtdruckerei
Kü« fchtlerbnnd , dem sei hervorragende Kunscht-
druckerzeugnisse net bloß in Karlsruh , sou-
dern in ganz Deutschland rühmlichst bekannt
sin.

Die Beziehuuge zwische Grötzinge un Karls »
ruh sin also vielseitiche un enge un deszweg
wärs a in dere Hinsicht begrüßenswert , wenn
von znschtändicher Seit for die Erhaltung vom
Grötzinger Schloß recht schnell e Entscheidung
herbeigsührt werre dät , die alle Deil gerecht
zu werre vermöcht . Hoffe mr 's Befchte!

Mit viel Grieß !
Ihne Ihr ergewenfchter

Simplizius Gänsfedderte .
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Mühlacker vorerst Versuchsbetrieb
Der umgebaute Großrundfunksender Mühl -

acker hat am 14 . März mit dem Versuchsbetrieb
begonnen . Er benützt zunächst nur den unteren
Teil der neuen Einturmantenne bis 120 Me °
ter Höhe . Die volle Antennenhöhe von 190
Meter wird erst in einiger Zeit ausgenützt
werden können . Der Großsender wird jedoch
schon jetzt planmäßig das ganze Programm
des Süddeutschen Rundfunks senden.

Elektrifizierung der Höllentalbahn
Die Reichsbahndirektion Karlsruhe gibt be¬

kannt , baß im Bauprogramm des Jahres
1984 für die Elektrifizierung der Höllentalbahn
1 SM 000 RM . und für die Dreiseenbahn
240 000 RM . vorgesehen sind. — Ferner hat
die Reichsbahndirektion Karlsruhe die Her -
stellung eines Bahnsteigtunnels und einer
Bahnsteigbedachung auf dem Bahnhof in Hin -
terzarten beschlossen . Damit wird einem drin -
genden Bedürfnis entsprochen .

Vertretung Badens in Berlin erlischt
Die Vertretung Badens beim Reich, die seit

einiger Zeit durch Oberbürgermeister Dr .
Reinhaus wahrgenommen wurde , erlischt jetzt
durch die neue Länderordnung , und zwar mit
dem 1. April , wie Dr . Neinhaus , Heidelberg ,
in der Bürgerversammlung am Freitag mit -
geteilt hatte , wonach er von diesem Zeitpunkt
ab wieder ganz zu seiner Stadttätigkeit zurück-
kehren wird .

*
„Reichspostdirektion " statt Obcrpostdirektio «.

Vom 1. April d . I . an führen die Obcrpost -
direktionen die Bezeichnung „Reichspostdirek -
tion ". Vom gleichen Tage an erhalten die
Oberpostdirektoren die Amtsbezeichnung
„Oberpostrat " und die Post - und Telegraphen -
direktoren die Amtsbezeichnung „Postrat " .

Das Postscheckamt teilt mit , daß die Zahl -
stelle am Mittwoch » den 21 . b . Mts ., während
der Rede des Führers in der Zeit von 10.50
biS 11 .80 Uhr geschloffen wird .

Oer Bezirksrat besichtigte den Hafen
Der Bezirksrat Karlsruhe hat vor kurzem

unter Führung von Landrat Wintermantel
und Regierungsrat La Fontaine eine Hasen -
bestchtiguug vorgenommen . Hafendirektor
Pfeiff gab an Bord des städtischen Motor -
bootes „Rhein " einen Ueberblick über die tech-
Nische und wirtschaftliche Entwicklung des
Karlsruher Rheinhafens . Es wurde eine
Fahrt durch das mit Schiffen dicht belegte
Hafengebiet ausgeführt , bei der auf die einzel -
nen Anlagen und ihre Betriebsweise hin -
gewiesen wurde . Die Herren waren von dem
Umfang und der Leistung der Anlagen über -
rafcht und nahmen auch mit großem Interesse

von der Großzügigkeit der Stichkanal -Berbrei -
terung und von den Arbeiten für die Unter -
dückernng des Stichkanals Kenntnis .

*
Keine Bezahlung der ansfallende « Arbeits -

stunden
Wie amtlich mitgeteilt wird , regelt sich die

Frage der Bezahlung der Arbeitsstunden , die
wegen Teilnahme an de « feierliche » Vera «-
staltnngen am 21 . März , insbesondere an der
Rundfunkübertragung der Rebe des Führers
ausfallen , ebenso wie seinerzeit bei der Ueber -
tragung der Rebe des Führers aus den Sie -
menswerken vor den Wahlen des 12. Novem -
ber 1933. Eine Bezahlung der ausfallenden

Arbeitsoffensive in Karlsruhe
Die Feier des 21 . März

Phönix - KFV .
Beim heutigen Spiel im Phönixstadion wer -

den die beiden Vereine in folgenden Besetzun-
gen antreten :
Phönix : Mayer

Lorenzer Wenzel
Dickgießer Hornnng Schüller

Graß Schoser Heiser Föry Gräbel
Bekir Schneider Seubert Gaßmann Brecht

Link Figlestahler Siccard
Wünsch Nagel

KFB . : Stadler
Vor dem Treffen spielen die Reservemann -

schasten der beiden Vereine .

Nene Regattastrecke in Karlsruhe
Die Karlsruher Ruderer haben durch die

Verbreiterung des Stichkanals vom Rhein
zum Karlsruher Hasen jetzt eine wesentlich
verbesserte Regattastrecke bekommen . Auf die-
ser Strecke können vier Boote nebeneinander
starten : sie ist schnurgerade und völlig ström -
los . Die Uferdämme sind für die Unterbrin -
gung größerer Zuschauermengen gut geeignet .

SieSiegerdesBerliner Sechstagerennens

L« 6 « ana llinksi und Rausch, das stark« deutsche
Kahrervaar .

Berliner Sechstagesieger wurden die West-
deutschen Rausch/Lohmann mit 447 Punkten
und süns Runde « Vorsprung vor van Nevele /
Staats , sechs Runden vor Zims/Jppcn nnd
acht Runden vor Fnnda/Siegel . Die übrigen
vier Mannschasten , Ehmer/ttorsmeier , Gebr .
Nickel , Umbenhaner/Hosfmann nnd Maezynski /
Smeets lagen 1« bis 25 Runden znrück.

Zu der Kundgebung anläßlich des 1. Spaten -
stichs für das Oelbecken im Karlsruher Rhein -
Hafen durch Herrn Innenminister Pslanmer
findet ab 8 Uhr morgens ein

Marsch der nen eingestellten Arbeiter nach
ihrem kunstigen Arbeitsplatz

am Rheinhafen statt . Folgende Arbeitsabord -
nnngeu beteiligen sich an der Erössnnngs -
knndgebung :

1. die von der Stadt Karlsruhe eingesetzte
Belegschaft in Stärke von insgesamt ca.
850 Mann ?

2. die von der Wasser- und Straßenbau -
Direktion eingesetzte Belegschaft zum
Dammbrnch am Rhein mit ca. 1S0—170
Mann :

3. die zum Freiwilligen Arbeitsdienst ber
Stadt Karlsruhe eingesetzte Arbeitsdienst -
komvanie mit 120 Mann .

Die Belegfchaftten der genannten Baustellen
treten morgens

8 Uhr am Adolf -Hitler -Platz an .
8 .15 Uhr : Abmarsch durch die Kaiserstraße ,

Kaiserallee , Rheinstraße , Honsellstraße , Hansa -
straße zur Baustelle am Stichkanal (südliches
Ufer ) .

10 .20 Uhr : Empfang des Herr « Jnnenmini -
sters Pslanmer und der Spitzen der staatlichen
und städtischen Behörden an der Stelle , wo
der Spatenstich für das Oelbecken stattfindet -

10.25 bis 10 .40 Uhr : Ansprache« mit techni-
sche « Erlänternnge « des Bürgermeisters der
Landeshauptstadt Karlsruhe und eines Ver -
treters der Wasser- und Straßenbaudirektion ,
Karlsruhe .

10 .40 bis 10.55 Uhr : Rebe des Herrn Innen -
Ministers Pslanmer .

11 bis 11 .50 Uhr : Uebertragung der Rede
des Führers Adolf Hitler von der Baustelle
der Reichsautobahn Oberhaching an ber Grenze
von Oberbayern .

Nach Schluß der Kundgebung werden die an
den verschiedenen Baustellen eingesetzten Ar -
beiter an Ort und Stelle verpflegt und haben
dann für den Rest des Tages frei . Durch das
Entgegenkommen der beteiligten Baufirmen ist
es möglich, den Arbeitstag voll zu bezahlen .

Wir rufen die gesamte Karlsruher Bevölke -
rnng ans , sich a« der Ku»dgeb««g zu beteilige «.
Einsatzwagen der Karlsruher Straßenbahn
werde » am Adolf -Hitler -Platz bereit gestellt.
Die Fahrt bis i» die Nähe des Stichkanals
kostet 10 Psg .

Als Anmarschwege können von der Halte -
stelle Rheinhafen die Hansastraße be« utzt wer -
de « , vou der Haltestelle Albbrücke zwischen
Albsiedlung und Daxlande « führt ei« kurzer
Weg z« m Stichkanal , von Knielinge « führt der
Weg entlang der Alb znm nördliche « User des
Stichkanals .

An ber Kundgebung «ehme« ferner teil die
freien Formationen der SA ., SS .» HJ . und
des Arbeitsdienstes . Sämtliche Anmarschwege
werden mit Orientiernngstaseln versehe« .

Wir erwarte » von der Karlsruher Bevölke -
ruug , daß sie durch zahlreiche Beteili -
guug an der Knndgebaug ihre Ver -
bundenheit im Ringen gegen die Arbeitslosig -
krit zum Ausdruck bringt »- > darüber hinaus
örtlich reges Interesse für die Eutwicklungs -
Möglichkeiten nnseres Karlsruher Rhein¬
hasens bekundet .

Kreisleitung der NSDAP .
Kreis Karlsruhe

Die 300 Wünsche der Karlsruher :

Viergläser mit Metalldeckeln gefragt
Mit Ausnahme der bekannten Stammtisch -

gläfer , Jubiläums - oder Ehrenpokale sind
wohl alle Schoppen - und sonstigen Biergläser
deckellos. Nur bei Faschingsveranstaltungen
nnd an „Böllcle "abenden — sehen sich die -Gäste
selbst vor und decken ihre Gläser mit einem
Bierdeckel zu ! Warum ? Sie wollen verhüten
usw . Wäre es nun ans rein hygienischen
Gründen nicht zu empfehlen , allmählich an die
„Bedeckelung" sämtlicher Biergläser zu schrei -
ten , indem man hierzu die geeignetsten Me -
talle verwenden würde .

Zunächst die gesundheitliche Seite : Wie oft
kommt es vor , daß man in größerer Gesell -
schast, sei es mit Bekannten oder Zufalls -
gästen , znsammensitzt und zwangsweise einen ,
wenn auch mikroskopisch kleinen , so doch nicht
abzustreitenden Regen von Staub , Asche usw.
in sein Glas aufnehmen muß . Und wenn gar
ein Redner eine besonders feuchte Aussprache
hat . . . Gedeckte Gläser machen dem allem ein
Ende . Ungeahnte Möglichkeiten zur Arbeits -

beschaffung tun sich auf . Außer verschiedenen
Zweigen der Metallindustrie — es käme Alu -
minium , Zinn , Email oder nicht rostender
Stahl zur Verarbeitung in Frage , — hätten
auch die Knnstgewerbler und Glasbläser ver -
mehrte Tätigkeit zu erwarten .

Sehen wir uns die vorbildlichen bayerischen
Gepflogenheiten an und lernen wir aus den
Bezeichnungen der „Schindergläser " und
.^Keferloher Krüge "

, daß sie als deckellos
„nichts Gescheites" sind und ber Vorzug den
Deckelgläsern und -krügen zukommt .

Es besteht kein Zweifel darüber , baß ber
Ausschank in Gaststätten und namentlich in
Garteulokalen schwere gesundheitliche Schäden
mit sich bringen kann und demnach eine Ber -
folgung dieser Angelegenheit von den für die
öffentliche Hygiene zuständigen Stellen durch-
aus am Platze ist .

Schafft Arbeit durch Anfertigung von Bier -
gläsern mit Metalldeckeln und bewahrt das
Volk vor gesundheitlichen Schäden ! K . L.

Keine zerstochenen Revers mehr !
Abzeichen aller Art , Erinnerungsplaketten ,

Wohltätigkeits - und Winterhilse -Jnsignien sind
im Lause der letzten Monate in begrüßens -
werter künstlerischer Ausführung und gedie-
gener Komposition verbreitet , recht fleißig ge -
kauft und getragen worden . Es gibt wohl kai-
nen Volksgenossen , der nicht einen oder meh-
rere seiner Anzüge mit den verschiedenen Be -
weisen seiner Spendetätigkeit „besteckt" hätte .
Wohlverwahrt und gesammelt , werden sie ein -
mal späteren Geschlechtern aus Deutschlands
großer und ernster Zeit künden und in ihrer
Art einen aufschlußreichen Einblick in unsere
ereignisreiche Gegenwart vermitteln .

Von diesen großen Gesichtspunkten ab-
gesehen, bietet sich dem für das Alltägliche ,
praktisch Interessierten — und wer wäre das
nicht? — aus ganz bestimmten naheliegenden
Gründen wiederholt Gelegenheit , die Verfer -
tiger der Abzeichen auf die Zweckmäßigkeit der
Anbringungsmöglichkeiten hinzuweisen . Für
die Bekleibnng der Männerwelt eignen sich

Abzeichen mit Steck- oder Sicherheitsnadeln
wenig . Wie sehen die Revers binnen kurzem
aus , wenn man andauernd den Rock besteckt
und mit Sicherheitsnadeln den Stoff durch-
bohrt ? Könnte man nicht noch mehr , als dies
bisher geschehen , die Anbringungsvorrichtung
durch einfache „Anknöpfer " ausführen lassen ?
Wenn die Abzeichen aus Metall sind , wie das
zumeist der Fall sein dürste , so ließen sich auch
hier ohne Zweifel Mittel und Wege finden ,
die sonst obligatorische Sicherheits - oder andere
Nadel durch eine andere Ansteckungsart zu
ersetzen. Die Hausfrauen würden es wohl am
ehesten zu danken wissen, da die Ausbesserun -
gen der zerstochenen Revers dann in Wegfall
kämen . Metallabzeichen , die in der Art von
Nieten und Patentknöpfen ausgeführt sind ,
würden sich am besten für das Knopfloch eig-
nen , und find, wenn die Herstellung nicht ' zu
teuer käme, daher besonders zu empfehlen .

Arbeitszeit findet also « icht statt . Es ist aber
allen Arbeitnehmern Gelegenheit zu geben,
die ausfallenden Arbeitsstunden nachzuholen .

Stand ber Rundfunkteilnehmer am 1. März .
Die Gesamtzahl der Rundsunkteilnehmer in
Deutschland hat am 1 . März nach amtlichen »
jetzt vorliegenden Feststellungen 5 364 557 ge-
genüber 5 274 070 am 1. Februar betragen .
Das bedeutet eine Zunahme im Laufe des
Monats Februar um 90 481 Teilnehmer oder
1,7 v . H . Unter der Gesamtzahl befinden sich
512137 Teilnehmer , denen die Rundfuukge -
bühren erlassen sind .

Wetternachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Ein neues kräftiges Tiefdruckgebiet liegt

über den Britischen Inseln . Südwestdentsch -
land gelangte im Lanfe der gestrigen Morgen -
stunden in den Bereich kühlerer ozeanischer
Luftmassen , die auf ber Rückseite der Störung
herangeführt werden . Da der tiefe Druck in
dem Gebiet über der Nordsee und den Briti -
schen Inseln vorerst bestehen bleibt , dauert der
unbestänbige Witterungscharakter an .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Sonntagabenb : Fortdauer des
unbeständigen Witterungscharakters , verein -
zelte Niederschläge .

Wetterdienst des Frankfurter Universität ?»
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Montag : Fortdauer der uu -
beständigen Witterung .

Rhein -Wasserstände , morgens 6 Uhr
Leinfelden . 17. Mär, : 1S7 cm : 16. Mär, : 202 cm .
Breisach . 17. Mär, : 91 cm : 16. Mär, : 110 cm .« «61 , 17. Mär, : 231 cm : 16. Mär, : 239 cm .
Maxau . 17. Mär « : 404 cm : 16. Mär, : 406 cm : mit¬

taas 12 Uhr : 402 cm : abends 6 Uhr : 400 cm .Mann6 «im . 17. Mär, : 284 cm : 16. Mär, : 284 cm .Caub . 17. Mär, : 219 cm : 16 . Mär, : 219 cm.

Winter -Wetterbericht
vom 17. Mär , 1934

Sch war,wald : Altalashütten : starker Schnee¬
fall . minus 1 Grad . 25 cm Schneehöhe Pulver . Ski
aut . Belchen -Wiedeuer Eck : bewölkt : minus 4 Grad .90 cm Schneehöhe . neu 3 cm . Ski sehr aut . !5eld-
bera <Schwar,w . >: starker Schneefall , minus 2 Grad .140 cm Schneehöhe , neu 10 cm . Ski sehr aut .
Hornisarinde - Mummelsce : leichter Schneefall , minus
1 Grad . 60 cm Schneehöhe , neu 3 cm Pulver . Ski
sehr aut . Hundseck - Sand - Unterstmatt : starker
Schneesall , minus 1 Grad . 30 cm Schneehöhe , neu
5 cm, Svort aut . Kniebis : leichter Schneesall . minus
1 Grad . 20—30 cm Schneehöhe , neu 5 cm Pulver .
Svort , iemlich aut . Nnhestein : leichter Schneefall ,
minus 1 Grad . 40—60 cm Schneehöhe , neu 5 cm
verharscht . Ski sehr aut . Schauinsland : leichter
Schneefall , minus 1 Grad . 30 cm Schneehöhe , neu
S cm . Ski und Rodel sehr aut . Titisee : leichter
Schneefall , minns 1 Grad . Eis , iemlich aut . Tri «
bera : Reaen . plus 1 Grad , schneefrei.

Gtandesbuch - AuSzüge
Todesfälle und B «erdiaunas,eiten . 1«. Mär, :

« arl Fishel , Kaufmann . Ehemann . 71 Jahre alt .
Berta Seeaer . Ehefrau von Wilhelm Seeaer , Kauf¬
mann . 33 Jahre alt lGondelsheimI .

Konzert der Banda Fascista
Das Blasorchester der „Banda Kascista " aibt im

Rahmen seiner Gastspielreise durch aan , Deutschland
sein erstes Kon,ert in der Städtischen Aesthalle in
Karlsruhe am Muntaa . den 2« . Mär, . 1934. abends
2« Uhr . Das 72 Musiker starke Orchester unter
der Leituna des Diriaenten Domenico Kavaliere
C . M . Volenti bringt u . a . Werke von Verdi . Tschai-
kowski , Lis,t . Rossini . Puccini . Waaner u . a . m. , um
Vortrag .

Die Kou,erte finden mit Genehmiauna der deut -
schen und italienischen Reaiernna statt . Die Banda
Fascista ist ein Klanakörper von aan , besonderer
Eiaenart . die sich besonders in der Bestimmtheit
der Rhythmik , der Weichheit, mit der die Hol,bläser
ben Streicherklana vortäuschen , und dem Anwachsen
des Klanaes , u einem Höhepunkte ausvräaen . Das
musikalische Empfinden , das dem italienischen Volke
eiaentümlich ist , , eiat sich in der Orchesterleituna
der „Banda Faseista " ebensoant wie in der Art des
italienischen Gesanaes .

Veranstaltungen
Bunter Abend des Südwestsunk . Zu dem am

Dienstaa . den 20. Mär, , um 20.00 Uhr in der Hest »
Halle stattfindenden „Grotzen Bunten Abend des
Slldwestsunks " teilen wir mit . daß außer den schon
aenannten Solisten Margarethe Teschenmacher. Ro «
sel Seeaers . Helae Roswaenae , Hans Hermann
Schaufuß . Luciano und den beiden Stidwestsinken
auch der bekannte Xylophon -Virtuose Kurt Enael
mitwirken wirb .

Tsgesanzeiger
Sonntaa . 18. Mär , 1934

Ba d. Staatst6eater : 18.15 Uhr : Arabella : 19 .30 Uhr ,
Lumpacivaaabundus .

Schloßkirche : 20 Uhr : Oraelkon,ert der Studieren -
den der Bad . Hochschule für Musik .

Bad . Lichtspiele : 16. 18 .15 . 20.30 Uhr : Der Weltkriea .
Gloria : Die vom Riederrbein .
Pali : Mutterhände .
Resi : Revolution der Iuaend .
Schaubura : Wal,erkriea .Union -Lichtfpiele : Inae und die Millionen .
Cololsenm - Theatersaal : 20 Uhr : Großes Militär -

Kon,ert der SA . - Standartcn -Kavelle 109.
PHSnir - Stadio « : 15 Uhr : Gauliaa -Verbandsspiel

Phönix aeaen K . ?5.V.

und auch häßlich . Ueberflüssiges Fett
macht träge zu allem , erschwert jede
geistige und körperliche Arbeit . — Der
ärztlich empfohlene Dr . Ernst Richters
Frühstückskräutertee macht schlank und
elastisch , erneut das Blut und steigert
die Leistungsfähigkeit . Paket Mk . I .—
und 1.80 , extra Mk . 2.25. Verlangen Sie
i . Apotheken u . Drogerien nur den echten

Dr . Ernst Richters
Frühstückskräutertee

■ 1/ n I ? .
* / » 1/ ? hf ;I $ I i I ' ä J
£ !:/ s >5 / •*- "
Ä

Das exklusiv vornehme „ Drel -Zack " "

Maß - Oberhemd
Allerhöchste Anerkennungen ständiger Kunden aus den Kreisen
der hohen Aristokratie , Kunst , Wirtschaft , des In - u . Auslandes .

Direkt ab Fabrik TOn Mk. 4 .. an
Panama - Sporthemd nach Maß Mk 2 .90

Verlangen Sie heute noch Muster - Abschnitte gratis und franko !
Mech .Wäschefabrlk „ Drei - Zack "

, Oberkotzau 101 (Oberfrk.)
Modernste Großfabrikation , (Inh . : A . Fischer & Söhne )

Abonnentenkauft bei Inserenten
des „ KARLSRUH ER
TAG BLATTS "

/
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Die sieben Tage
. Am 21. März , um 8 Uhr 28 Minuten

morgens Mitteleuropäischer Zeit überschreitet
die Sonne in den am Himmel gedachten Grad -
netz den Aequator von der südlichen zur nörd
lichen Seite , sie tritt damit in das Tierkreis
zeichen des Widders , und der astronomische
Frühling beginnt mit diesem Moment — -

Jawohl , er beginnt ! Und so , wie an diesen
föhnigen Tagen der Schnee zu Wasser wird
und aus Wiesen und Tälern quillt , die Bäche
anschwellen , die Wehre in den stillen Tälern
stampfen und donnern , so wird am 21. März
der Frühling im neuen Reich der Millionen
Herzen den Harsch der Gleichgültigkeit ans -
brechen . Der Frühling wird in diesem Jahre
öffentlich , amtlich , von und für alle als Groß -
kampftag der Arbeitsschlacht aus der Taufe ge -
hoben . Vor Jahren wäre solch Frühlings -
beginn eine Lächerlichkeit gewesen . Heute dür -
fen aber das deutsche Volk und sein Führer
vor aller Welt zu solch symbolischer Handlung
schreiten . Warum ? Diese Worte , die der Führer
am kommenden Mittwoch — das ganze Volk
wird ihn hören — sprechen wird , sind eben nicht
nur Festglocken , die nur schön und stimmungs -
voll durchs Land ziehn , nein sie brechen sich
hart und wirklich an den Wänden eines neuen
Hauses , auf das an diesem Tag ein neues
Stockwerk aufgebaut werden wird . Wort und
Tat sind eins ! Die neuen Abschnitte der Auto
straßen werden begonnen , in der Landeshaupt
stadt wird eine umfassende Hafenerweiterung
vorgenommen . Dieser Tag wird unzähligen
Menschen Arbeit und Zufriedenheit bringen ,
Das deutsche Volk machte den astronomischen
Frühlingsansang zum wirklichen .

Das Dorf ist noch kahl . Bald wird es arün -schattia
sein in der Gasse . Und die zwei Krauen dort er -
zählen einander , dah ihre Söhne jetzt wieder Arbeit

aesunden haben .

Es wurde dem Schreiber einmal erzählt , daß
im Ruhrgebiet , im Jahre des passiven Wider -
standes , der Boden in all den Gärten eine
ganz erstaunliche Fruchtbarkeit gezeigt hätte .
Aus dem einfachen Grunde , weil all die fchäd-
lichen Ablagerungen usw . der Industrie , die ja
still lag , die Luft nicht vergifteten . Nicht anders
ist es bei uns . Das deutsche Volk atmet jetzt
in reiner Luft . Und da ist es wie ein Wun -
der , welche Kräfte mit einem Mal in unserem
Volk lebendig sind . Wer dächte da nicht an
das schöne Lied „Preisend mit viel schönen
Reden ." Jawohl , unser Land trägt Edelstein !

Nun aber gleich den Bequemen , die vor lau -
ter Selbstbeweihräucherung nicht zum Arbeiten
kommen , ein kleiner Dämpfer, ' Das deutsche
Volk atmet wieder in reiner Luft . Nun kommt
es darauf an , daß aber auch alle atmen , es
kommt dranf an , daß jeder seine Freiübung
mitmacht und nicht nur dabeisteht und klatscht
und bravo sagt und dann seinen Schoppen trin -
ken geht . Das gilt insbesondere für die
ewigen Miesmacher , die da sagen : „ja . . .
wer weiß wie lang 's hält ." Wir stehen jetzt
vor der Tatsache des Arbeitens und dgrum
.,nit lang gebabbelt " und „nix als los !" Wenn
unsere Bauern so denken wollten , dann kämen
sie das ganze Jahr nicht zum Heuen , sondern ,
wenns einigermaßen aussieht , wird angesan -
gen , und es wird aber auch gepackt . . .

*
Wie leicht verpaßt man sonst den Anschluß .

Hier ein kurzes Beispiel vom Verpassen im
Kleinen . In Karlsruhe ^ der Schreiber saß im
Zug , steigt ein Herr ein , grußlos , unfreundlich
(das war 10 Minuten vor der Abfahrtszeit ! ) ,
zündet seine Pfeife an und macht fichs bequem .
Die Reise geht los . Wie der Zug in Rastatt
hält , da sagt der Herr : „Hier gehts doch nach
Pforzheim ? !" Natürlich bekommt er nun einen
Mordsschreck , packt sein Köfferle und rennt mit
einem recht dummen und wütenden Gesicht
aus dem Zug . Daraus will man ableiten , daß
so etwas passieren kann , oder auch nicht . Hätte
der Mann in Karlsruhe (Zeit war ja ge -
nügend ! ) gefragt , so hätte er sich viel Aerger
gespart . Man soll sich da nicht falsch anstellen ,
sondern eine rechte Frage zur rechten Zeit wird
tmmer gerne von jedermann beantwortet . So -
was kann sich jeder merken . Denn der Mit -
reisende sah nicht aus , als käme er gerade von
Hintermondhausen .

*
Das erinnert ein wenig an das schöne

Sprüchlein : „Wenn i nur gut gesfe , und gut
trunke Hab und mei Blümle Hab, dann bin i
z 'fridde ." Man hat zu allen Zeiten über diesen

Sinnspruch gelacht aber auch schließlich — ge¬
rade in den letzten Jahrzehnten — doch dar -
nach gehandelt . All unser Arbeiten war das
Heute und der Augenblick ,

'
meist unbewußt .

Die Möbel z . B . waren recht , wenn sie gerade
für ein Menschenalter dienten . Und die ande -
ren ? Sie sollten sich eben selbst helfen . Wie nn -
dankbar ! Leben wir denn nicht vom Kapital
unseres Volkstums ? Denn alles , was wir sind
und haben , ist das Werk derer , die vor uns
waren . Wir sind stolz , Deutsche zu sein , und
meinen allzugerue , dies sei nur unser eigenes
und nur eigenes Verdienst ! Weit vom Schuß !
Wir sind Verwalter , gute und schlechte Ver -
walter dessen . Wir dürfen niemals dieses Erb -
kapital anbrechen , sondern nur bescheiden un -
fern Zinsfuß verzehren . Und um so erfreu -
sicher ist es , daß nnn heute gerade auf dem
Land wieder etwas für die Kommenden getan
wird . So in Hesselhurst . Da wirb ein Ge -
schlechterbuch angelegt , in dem alle Personen ,

die im Laufe des letzten Jahrhunderts dort ge
lebt und ansässig waren , eingetragen werden .
Auch das reizende Schwarzwaldstädtchen Zell
am Harmeröbach ivird nun bald im Besitz einer
Weltkrieg - Ehrenchronik sein , dessen Anferti
guug bereits einem Verlag übertragen wurde
Im Württembergifchen übergab der Pfarrer
anläßlich der Taufe des Stammhalters eines
Erbhofbauern eine Stammbaumurkunde mit
sechs Generationen ! Eine nachahmenswerte
Idee . In Gutach hat sich nun , da das Alte
wieder zu Ehren kommt , eine alte Einwoh -
nerin entschlossen , ein Mädchen im Verfertigen
des berühmten Bollenhutes einzulernen . Eine
Frau , die dieses Geheimnis mit ins Grab
nehmen wollte , hat der neuen Zeit vertraut
Und darauf darf das Neue stolz fein , denn es
gibt nun mal nichts Schöneres , als wenn einem
vertraut wird und wenn man vertrauen kann
Und das wollen wir mit gutem Mut .

—hei.—

Errichtung einer Llmschlagstelle in Weil
Die jahrelangen Vorbereitungen und Ver -

Handlungen zur Schaffung einer Rheinum -
schlagstelle in Weil a . Rh . stehen in diesen Ta -
gen vor ihrem Abschluß . Am Freitag versam -
melten sich Vertreter der maßgebenden deut -
scheu Rheinreedereien sowie Vertreter aller
Baseler Reedereien in Weil zu einer vor -
bereitenden Gründungsversammlung einer
HafenM .m .b .H . Auch Vertreter der führenden
Großindustrie des Oberrheins nahmen daran
teil .

Bürgermeister Hennen , Weil , gab einen
Ueberblick über das Projekt und die Schmie -
rigkeiten in der Frachtenfrage mit der Reichs -
bahn . Die ganzen Verhältnisse liegen aber
für die Südwestecke und auch für Bafel gün -
stig und werden sich nach Bollendung der
Rheinregulierung noch verbessern .

Baurat Baumann vom Rheinbauamt Frei -
bürg ging auf die Ortsbesichtigung ein . Die
notwendigen Uferverhandlungen sind bereits
vor dem Auftauen durch das Kraftwerk Kembs
durchgeführt worden . Eine Weiler Umschlags -
stelle hat den Vorteil , daß sie hochwasserfrei ist .
Der Betrieb und die Verwaltung des Hafens
sollen durch eine gemischtwirtschaftliche Gesell -
schaft in Form einer G .m .b .H . erfolgen , die

mit einem Kapital von 125 000 RM . arbeitet
Dieses wird zu SO v . H . von den Städten Lör -
räch und Weil , zu 30 v . H . von den Reedereien
und zu 20 v . H . von den einzelnen Verfrach -
terfirmen aufgebracht . Zum Abschluß der not
wendigen restlichen Einzelheiten wurde eine
Kommission gebildet , die schon im Laufe der
nächsten Woche ihre Arbeit aufnehmen wird
Mit den Arbeiten soll bereits im April be -
gönnen werden , so daß mit dem Auslauf des
Frühjahrs die Umschlagsstelle Weil den Be
trieb aufnehmen kann . Hand in Hand damit
soll dann auch der Ausbau der zollfreien
Straße Weil —Lörrach gehen .

Bon der Rheinfelder Industrie wurde au
das günstige Arbeiten der Umschlagsstelle in
Rheinfelden hingewiesen , die seit ihrer Er -
Öffnung im Juni 1933 für das halbe Jahr be -
reits die Umschlagszisfern erreichte , die für
ein ganzes Jahr berechnet worden find.

Als Vertreter der Baseler Reedereien er -
klärte Direktor Groschnpf von der Baseler
Rheinschiffahrtsgesellschaft , daß alle Interesse
daran hätten , die Umschlagsstelle zu verwirk
lichen . Diese Rheinschiffahrt auf internatio
naler Grundlage habe sich trotz aller Schmie -
rigkeiten behaupten können , auch trotz der
Kampftarife der Deutschen Reichsbahn .

Kleine Rundschau
Marxzell . (Hans -Thoma -Zimmer in der

„Marxzeller Mühle ") Der bekannte Gasthof
„Marxzeller Mühle " ist von den Töchtern des
Besitzers übernommen worden . Bereits im
letzten Jahre wurde eine historische Karl -
Benz -Stube eingerichtet , die eine Sehenswür -
digkeit für die Gäste bedeutet . Nunmehr
schließt sich an die Benzstube auch ein „Hans -
Thoma - Zimmer " an , das mit prächtigen Bil -
dern unseres Altmeisters ausgefüllt ist . Die
Gesamtausstattung beider historischen Räume
ist in künstlerischer Weise , durchgeführt .

Philippsbnrg . (Böschung hinabgestürzt . ) Hier
fuhr der Lastzug der Vedag - Rheiusheim , ver -
mutlich wegen Ueberholens , zu weit nach
links und rutschte die Böschung hinab . Durch
einen Baum wurde das Fahrzeug aufgehalten ,
jedoch Führersitz und Steuerrad stark beschä -
digt . Der Kraftfahrer erlitt sehr schwere Ver -
letzungen ? an seiitvm Aufkommen wird ge -
zweifelt .

l . Wiesloch . (Hohes Alter .) In geistiger und
körperlicher Rüstigkeit konnte hier Frau
Katherina Weisbrod , Witwe , ihren 86. Ge -
burtstag begehen .

Mannheim . ( Unterschlagungen eines Ost -
jnden .) Seit etwa acht Jahren ließ sich der
staatenlose ostjüdische 52 Jahre alte Kaufmann
Siegmund Werdinger als Einkassierer eines
Mannheimer Kaufhauses Unterschlagungen in
Höhe von 6000 RM . beim Einzug von Raten -
zahlnngen zuschulden kommen . Schon wieder -
holt hatte die Firma Unredlichkeiten bei ihm
festgestellt und ihn verwarnt . Das Schöffen -
gericht verurteilte ihn zu einer Gefängnisstrafe
von 10 Monaten .

Mannheim . (Diebischer Ratschreibergehilfe .)
Einen vertranensunwürdigen Ratschreiber -
gehilsen hatte die Gemeinde Oftersheim in
dem 24 Jahre alten ledigen Albert Burkart
von bort eingestellt . Das ihm entgegengebrachte
Vertrauen enttäuschte er nun fortgesetzt , indem
er sich zu Ungunsten der Gemeindekasse berei -
cherte . Insgesamt verschönerte er sein „Her -
ren " - Leben durch 1700 RM , die ihn nichts an -
gingen . Das Schöffengericht verurteilte ihn
zu einem Jahre sechs Monaten Gefängnis und
prach ihm für fünf Jahre die Befähigung zur

Bekleidung öffentlicher Aemter ab .
l . Sinsheim . ( Passionsmnsik .) Das evan -

gelifche kirchenmusikalische Institut Heidelberg
unter Leitung von Professor Dr . Poppen
veranstaltete in der evangelischen Stiftskirche
eine musikalische Feierstunde mit Werken von
Bach , Reger und Hammerschmidt . Von den
Solisten : Frl . Seltsam (Orgel ) , Professor
Flötzer , Sinsheim (Bariton ) , Roland Bneb
!Bioline ) und Heinrich Siebenhaar (Orgel )
sügte sich jeder einzelne in das Programm

ein , das auf die zahlreichen Hörer tiefsten
Eindruck machte .

l . Eppiugen . ( Nene Bürgermeister .) Durch
Verfügung des Innenministers wurde Kreis -
baueruobmann Heinrich Hettler in Adelshofen
und Landwirt und Gemeinderat Adolf Bech -
dolt in Gemmingen zu Bürgermeistern er -
nannt . Bei beiden handelt es sich um alte ,
verdiente Kämpfer der NSDAP .

Mosbach . lNeue Neckarbrücke . ) Bei den
Ortschaften Diedesheim —Obrigheim ist eine
neue Neckarbrücke im Entstehen , die voraus -
sichtlich am 1. Juli dem Verkehr übergeben
werden kann . Die Gesamtlänge der Brücke
beträgt 198 Meter , die lichte Durchslußweite
18g Meter . Die Fahrbahn ist sechs Meter
breit .

Hardheim (Amt Buchen ) . ( Brand . ) In
dem Weiler Rüdental brach in der Scheune
des Landwirts Alois Schneider ein Brand
aus , der das Oekonomiegebäude samt den
reichen Erntevorräten in Schutt und Asche
legte . Der durch Versicherung gedeckte Scha -
den beziffert sich auf etwa 20 000 RM . Das
Vieh und ein Teil der Fahrnisse konnten ge -
rettet werden .

Kehl . ( Eingliederung i« HJ . ) Hier fand die
Eingliederung der evangelischeu Jugend in
die HJ . statt . Bei dem feierlichen Akt sprachen
Unterbannführer Willness , Stadtpfarrer Krapf -
Offenburg für den badischen Jugendpfarrer ,
Bürgermeisterstellvertreter Gutekunst u . Baun -
sührer Vetter -Offenburg .

Bohlsbach b. Offenburg . (Ehrenmal . ) Nach-
dem nunmehr die Mittel für ein Ehrenmal
der Gefallenen aufgebracht sind , soll mit der
Erstellung begonnen werden . In Aussicht ge-
nommen ist ein Entwurf des Bildhauers
Kramer , Offenburg . Das Ehrenmal soll vor
der Kirche Ausstellung finden .

Grenzach bei Lörrach . ( Neue Anlegestelle .)
Die chemische Fabrik I . R . Geigy A . G . in
Grenzach hat unterhalb ihres Fabrikareals
einen Anlegeplatz für Rheindampfer mit einem
Ansladekranen errichtet . Dieser Tage legte
zum erstenmal ein Schlepper hier an , um ab -
zulcden und neue Waren für die Talfahrt ent -
gegenzunehmen . Aus diesem Anlaß fand ein
kleiner Festakt statt .

In Schutzhaft genommen
Hauptlehrer Karl Oßwald , Durmersheim ,wurde auf Veranlassung des Geheimen Staats -

Polizeiamts wegen staatsfeindlicher Aeuße -
rnngen und Beleidigung des Reichskanzlers
in Schutzhaft genommen . Oßwald ist den zu -
ständigen Behörden als Anhänger der frühe -
ren SPD . seit langem bekannt .

Deutsches Bauernsparbuch
Vorsorge für die Miterben — Verzinsung

Yi Prozent über Normalsatz
Die Aufgabe des Reichserbhofgesetzes ist

es , dem deutschen Bauern für sich und seilt
Geschlecht seinen Hof zu sichern . Durch die
Bestimmung , daß der Hof ungeteilt auf den
Anerben übergeht , beschränken sich die Rechte
der Miterben auf das übrige Vermögen des
Bauern . Sittliche Pflicht des Bauern ist es
daher , dieses Vermögen im Interesse feiner
Kinder zu erhalten und zu erweitern . Aus
diesen Erwägungen heraus hat der Deutsche
Sparkassen - und Giroverband ein Deutsches
Bauernsparbuch geschaffen , das sich jeder
Bauer und jeder Landwirt für sich selbst oder
seine Angehörigen bei den öffentlichen Spar -
kassen einrichten lassen kann . Es dient also
nicht nur den Erbhofbauern , sondern der
gesamten landwirtschaftlichen Bevölkerung
und soll dem Sparen auf lange Sicht dienen
zugunsten der Ausbildung und Versorgung
der Kinder , der Bildung von Rücklagen für
das Alter und schließlich auch zugunsten des
Ausbaues des Hofes .

Für Einlagen , die auf den Namen eines
Bauern , bzw . Landwirts oder seiner Frau
ausgestellt sind , ist eine Kündigungsfrist von
einem Jahr vorgesehen . Auf den Namen
eines Kindes ausgestellte Sparbücher sind vor
Vollendung des 21. Lebensjahres des Kindes
nur kündbar , wenn das Kind einen Hof über -
nehmen oder sich selbständig machen will ,
ferner , wenn es heiratet und schließlich im
Falle des Todes . Teilbeträge können schon
nach vollendetem 16 . Lebensjahre ausgezahlt
werden , wenn sie für die Berufsausbildung
Verwendung finden sollen - Um den Zweck
des Sparbuches zu sichern , kann die Spar -
kaffe bei Abhebungen verlangen , daß ihr der
Eintritt der Bedingungen vorzeitiger Ab -
Hebung glaubhaft gemacht wird . Ferner ist
vorgesehen , daß der Bauer mit seiner Spar -
kasse vereinbaren kann , daß Abhebungen auch
nach vollendetem 21. bis zum vollendeten
25. Lebensjahr des Kindes nur mit seiner
Genehmigung zulässig sind . Durch die An -
legung auf längere Frist ist die Möglichkeit
gegeben , einen gewissen Zinsvorteil ein¬
zuräumen . Der Zinssuß beträgt K v . H.
über de» Zinssatz für normale Spar -
einlagen . Die Mindesteinzahlung beträgt
1 RM .

Zahl der Erbhöfe wird festgestellt
Der Reichsjustizminister hat Anweisungen

für die Aufstellung einer Rcichserbhofstatistik
gegeben , durch die die Zahl der zugelassenen
Erbhöfe festgestellt werden soll . Die Geschäfts -
stellen der Anerbengerichte haben sogleich nach
der Eintragung in die Erbhöferolle für jeden
eingetragenen Erbhof eine Zählkarte anzu -
fertigen und sie monatlich gesammelt an das
zuständige Statistische Landesamt weiterzu -
leiten . Die Gesamtzahlen werden dann im
Statistischen Reichsamt ermittelt .

60 Gemeinden wurde geholfen
Aus dem Ertrag der vom Badischen Ge -

meindetag im letzten Sommer durchgeführten
Arbeitsbeschaffungslotterie wurden in diesen
Tagen die letzten Summen verteilt . Die
Schlußbilanz zeigt , daß mit dem Reinerlös
von 65 000 RM . außerordentlich viel Nutz -
bringendes geleistet werden konnte . Durch
die Lotterie war es möglich , bei sparsamster
Verteilung des Erlöses etwa 63 badischen
Gemeinden die Gelder zuzuwenden , die sie
brauchten , um längst nötige Arbeiten aus¬
führen zu lassen und dadurch einen Teil
ihrer Erwerbslosen unterzubringen .

Invalidenversicherung —
Beitragserstattung

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit : Eine Erstattung von Beiträgen
nach erfolgter Verheiratung weiblicher Ver -
lcherter findet im Gegensatz zur Angestellten -

Versicherung in der Invalidenversicherung"eit Inkrafttreten der Reichsversicheruugs -
orduung , d . i . 1 . Januar 1912, nicht mehr' tatt . Auch bei Aufgabe der Lohnarbeit oder
bei Verzug nach dem Auslande ist eine Er -'
tattnng ' ordnungsgemäß geleisteter Beiträge

gesetzlich unzulässig .
Da nach § 25 der Reichsversicherungsord¬

nung die Mittel der Versicherungsträger nur
ür die gesetzlich vorgeschriebenen oder

zugelassenen Zwecke verwendet werden dür -
en , sind alle Anträge auf Beitragsrückerstat -

tung in den oben bezeichneten Fällen zwecklos
und daher zu unterlassen .

Ein trauriger Gedenktag
Am 17. März jährte sich der Tag , an dem

n Freiburg zwei Polizeibeamte von dem
rüheren sozialdemokratischen Landtagsabqe -

ordneten Nußbaum erschossen wurden . Am
17 . März 1933 wurden durch Polizeibeamte
Haussuchungen durchgeführt . Die Durch -
uchungen vollzogen sich überall reibungslos ,bis der Kriminalbeamte Weber bei Nußbaum
einen dienstlichen Austrag ausführen wollte .

Kaum war der Beamte vor der Wohnung
des Mörders erschienen , krachten bereits
mehrere Schüsse . Der im gleichen Haufe
wohnende Polizeihauptwachtmeister ZchelS »
Horn, der dienstfrei war , eilte seinem Kamera -
den zu Hilfe . Immer noch feuerte Nußbaum
aus seiner Wohnung . Plötzlich fiel Haupt -
Wachtmeister Schelshoru , tödlich getroffen , zu
Boden , Kriminalfekretär Weber wurde schwer
verletzt und starb zwei Tage später . Beide
Beamte , die im Kampf um die Ehre und
Freiheit unseres Volkes starben , sind auf
dem Freiburger Ehrenfriedhof , Seite an
Seite , zur letzten Ruhe gebettet .

,lilenm
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Amtliche Anzeigen
3ui < u. 'AvMeldung v. Gas u.
Strom beiWohnungswechsel

Umzüge sind 3 Tage vor dem Um-
zugötagc beim Stadt . Gas «, Wasser-
und Etektrizttätsamt mündlich (Lesstng-
strosze Nr . 1V, Part . ) , schriftlich oder
tetephonisch (Nr . 5350—5354 ) anzu¬
melden . Der Anschluß und die Ent -
sernung von Gas - und Stromver -
brauchsgegenständen dürfen nicht durch
die Abnehmer , sondern nach den de -
stehenden Bestimmungen nur durch die
vom Städt . Gas -, Wasser- und Elel -
trizitätSamt zugelassenen Unternehmer
ausgesllhrt werden . Falls angeschlossene
Gegenstände nicht entfernt , sondern
vom Wohnungsnachfolger übernommen
werden , ist dteS bei der Umzugsmel -
dung ausdrücklich anzugeben .

Städtisches Gas », Wasser- und
Elettrizitätsamt Karlsruhe .

Reichszuschüsse für die
Stützung de« Neuhaus -
besitze- 1924 bis 1930.

Das Reich hat zur Stützung von
Reuhausbesitzern , deren Wohngebäude
in der Zeit vom 1. April 1924 bis
31. März 1931 bezugsfertig geworden
find , Mittel bereitgestellt , die auf der
Grundlage der Feuerversicherungswerte
der Gebäude verteilt werden .

Solche Beuhausbefitzer können bis
spätestens 1 . Mai 1934 bei dem Bür -
germe .fter des Bauortes die Bewilli -
gong einer einmaligen ZinSbeihilfe
aus diesen Mitteln beantragen . In dem
Antrag ist das Gebäude näher zu be -
zeichnen und anzugeben , wann es be -
zugSfertig geworden und wie hoch die
Feuerversicherungssumme ist. Die Be-
tvilligung erfolgt durch den Wohnnngs -
verband . Die nach dein I . Mai 1934
gestellten Anträge können nicht mehr
berücksichtigt werden . Antragsvordrucke
sind in den nächsten Tagen bei den
Bürgermeisterämtern erhältlich .

Bretten , den 1« . März 1934.
Bezirksamt

— Bezlrkswohnungsvcrband —

Winftutn »ltzdkö
MHQ3/J4

Vergebungen u . Verdingungen
* (Amtl . Anzeigen entnommen )

ktraßenbauarbeitru ( Erdarbeiten ca.
240 cbm Geftllcksteinlieserung , ca.

500 cbm Schotterlteserung , ca . 6000
Quadratmeter Walz - und Teerarbei ,
ten ) . Termin 24 . 3 ., 10 Uhr : Wasser-
und Stratzenbauamt Emmendingen .

Register -Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

vühl
Ernst u. Cie. in Eisental , Komman¬

ditgesellschaft. Persönlich hastender Ge-
seuschafter : Kaufmann Franz Ernst ,
Ehefrau Anna geb. Mantz in Eifental
und zwei Komman d Msten.
Ettlingen

(veseuschaft für Spinnerei u » d We.
»erei Attiengesellschasl in Ettlingen .
Direktor Julius Cronheim tst aus dem
Vorstand ausgeschieden
Offenburg

Johann Schlotter , Lebensmittel - und
Feinkosthandlung . Offenburg -Baden .

Inhaber ist Johann Schlotter , Kauf
mann in Offenburg .

Zwangsversteigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Cbetllitfi : Grundstücke der Ehefrau de «
Gastwirts Wilhelm Detzel , Anna geb.
Boegel in Oberklrch, Termin : 2 . V ..
Notariat .

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsveritelgerung
Montag , den 19 .

März 1934, nach¬
mittags 2 Uhr ,
werden wir in

Karlsruhe im
Pfandlolal , Herren -
stratze 45 a , gegen
bare Zahlung im
Vollstreckungswege
öffentlich verfiel -
gern : 1 Schuh¬
macherschleismaschi¬

ne , l Radioapparat
mit Lautsprecher , 1
Büfett , 1 Chaise-
longue , 1 Sofa , 2
Sessel u . a . m .

Karlsruhe , den
17. März 1934.

Heckel , Schulz ,
Gerichtsvollzieher .

Miier -

Zwangmrltelgerung
Dienstag , den

20 . März 1934,
nachmittags 2 Uhr,
werde ich in Karls «
ruhe .Herrenstr .45a ,
gegen bare Zah >
lung im Vollstrel -
lungswege Sffent-
lich versteigern : 3
Büfett , 1 Stehlam -

pe. l TIfch , 1
Schreibtisch. 1 So -
fa . 2 Sessel , 1 Kre¬
denz , 2 Ruhebet¬

ten , verschiedene
Bilder u . a . m .

Karlsruhe , den
17. März 1934.

Riehl .
Gerichtsvollzieher .

Am Mittwoch , 21
März 1931, vor >
mittags von 9 Uhr
und nachmittags v.
14 Uhr an , sindet
im BersteigerungZ -
u,ml des Städti¬
schen Leihhiufes ,
Schwanenftratze 6,
2 . Stock, die »f .
«entliche Versteige -
rung d. verfallenen
Pfänder vom Mo -

nat Juli 1933,Nr . 20 069 bis mit
Nr . 23 469 gegen
Barzahlung statt .

Zur Versteige-
rung gelangen :

Fahrräder , Näh-
Maschinen . Koffer ,
Schuhwerk , Herren -
und Damenkleider ,
Wäsche , Stoffe , Be-
stecke, Feldstecher,
gold . u . filb . Uhren ,

Juwelen . Musik-
Instrumente . Radio
usw . Fahrräder u .

weit solche noch
vorfanden , kom -
men Mittwoch , 14
Itvr . mittags , zur

SM* ?>erfteiae <
-" nnsWaf wird **
® titnde vor ?!er -
ft- Inernn -' Sbegfnn
"•n ' fnrt Die Kal¬
ks Mf'Bt an dem
"" «rffpiner .mo ^tone
" nh am Tfine vor -
' (Je*

G^rTÄritfle , Vn
*>ft 1034 .

22100
Girokonto bei der St . Sparkasse K 'he
N2 810Q, Bad . Bank - Karlsruhe , sowie
alle übrigen Banken , Postanstalten ,Reichsbahnschalterund Zeitungen
Sefanntmadjiing Des WiMWmrl «

Ortsgruppe Karlsruhe
Eine neue grobe LebenSmittelverteilung an sämtliche

Gruppen findet in der kommenden Woche statt .
Wie bei den letzten Ausgaben werden » rtegsopfer ,

Opfer der Arbeit und Blinde , die vom Winterhillswerl be -
treut werden , am ersten Tag der Verteilung berücksichtigt.
Es wird aber darauf hingewiesen , dab die Ausgabe auch
an den übrigen Tagen sich vollkommen reibungslos ab-
wickeln wird .

Besonders und eindringlich wird wieder darauf auf -
merlsam gemacht, dab eine Empfangnahme von Lebens -
mittein von Leuten , die wohl gemeldet stnd , aber inzwischen
Verdienst erhalten haben , strafbar Ist , und daß wir mit
aller Strenge gegen diese Personen vorgehen werden
( Zuchthausstrase ) .

Di« Verteilung erfolgt bei den bekannten Stellen zu
nachstehend angegebenen Zeiten :
Gruppe A und B, Kriegsopfer , Opfer der Arbeit und

Blinde : Montag , den 19 . März 1934.
Gruppe C , Nr . 1—350 : Dienstag , den 20 . März 1934,

vormittags : Nr . 351 bis Schluß : Dienstag , den
20. März 1934, nachmittags .

Gruppe I>, Nr . 1—400 : Mittwoch , den 21 . Mär , 1934, vor -
mittags : Nr . 401 bis Schluß : Mittwoch , den LI . März
1934, nachmittags .

Gruppe E , Nr . 1—500 : Donnerstag , den 22. März 1934,
vormittags : 501 bis Schluß : Donnerstag , den 22 . März
1934 , nachmittags .

Gruppe F , Nr . 1—500 : Freitag , den 23. März 1934, vor -
mittags : Nr . 501— 1000 : Freitag , den 23. März 1934,
nachmittags : Nr . 1001 bis Schluß : Samstag , den
24 . Mär , 1934.
Eine spätere Abgabe kann nicht erfolgen .
Zur Verteilung sind Rucksäcke oder Körbe mitzubringen .

Heil Hitler !
Winterhllfswerk . Ortsgruppe Karlsruhe .

MMWsM . Ortsgruppe Mlsrulie
Die zugunsten des Winterhtlfswerkes im Saal des

Elefanten , Kaiferftraße 42, stattfindende Ausstellung einer
elektrischen Eisenbahnanlage ist auch am Sonntag , den
18 . März von 11— 17 Uhr geöffnet .

Eintritt : Erwachsene 10 Rpf . , Kinder 5 Rpf .
Winterhilfswerk , Ortsgruppe Karlsruhe .

denn nicht ohne Grund
kauft dort , wer für
sein Geld recht grossen
Gegenwert verlangt
Trefzger * Möbel
finden Sie zu bi Iiijen Preisen
in unserer Verkaufsstelle

Karlsruhe - Kaiserstrasse 97
SÜDDEUTSCHE MÖBEL * INDUSTRIE
GEBR .TREFZGER Sün RASTATT
Zur Entgegennahme von Bedarfsdeckung : -
scheinen sind wir zugelassen

Zur Konfirmation
Armbanduhren
Taschenuhren

L*>■<>• *
. . S "

fltÖ *
rjv < »$ 0

Moderne Halsketten
Bestecke

äußerst vorteilhafte Preise

Ist es 'Wolle,, , JLwurf

Ii ©mm^ OliwW^
h s-ImM \m am dßMLfL ^ M -

kalt !

Hergestellt in den persilwerken!

Vermietungen

Bäckerei
in einem Landort

hiesiger - Gegend zu
vermieten oder zu
verkaufen . Näheres
Karlsruhe , Kronen -
str. 50 , Tel . 152.

Bismarcks» . 77
schöne

Ulm .-
( 2 . Stock) , Bad .

Veranda , Zubeh .,
Etagenheiz ., auf

1. Juli oder krüh .
zu vermieten . An-
zusehen 10—12 U .
Telephon 5042.

Sonnige
4 Zimmer »
Wohnung

Etagenheizung , ruh .
Südwest ! ., 3 Tr . per
1. Juli , ev . früher ,
zu vermieten . Näh .
Kaisers« .185,1 Tr .

Versteigerungen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Ort

HerrentvieS , „ Auer¬
hahn "

yffezheim , bei der
Sandbachbrllcke

Memprechishofen ,
Gemeindewald

Nöttingen , Rathaus
Oberweier bei Ettlin -

gen , Rathaus
Oberweier bei Ettlin -

gen , Rathaus
Aichelbach, „ Kreuz '

Art

« rennhol »

Nudhol »

Stammhol »

dto .
Stamm - u . Brennhol ,

dto.

Brennholz

Tag
u.Zeit

21 . 8 ., 13 .00

21 . S„ 10 .00

22 . 8 ., 14 .30

19 . 3 ., 9 .30
20 . 3 ., 9 .30

21 . 3 ., 9 .30

23 . 8 ., 9 .30

mit eingebautem Schaufensterablchlub
und Nebenraum , östliche Kailerstraße .
sofort odei per I . April 1934 zu Der «
mieten , 8u erfragen be« G . Brau »
8 . m . 6. t >.. Karlsruhe . Karl - Friedrich -
Straße t4 (Schalterraum ) .

5 Räume
und 1 Mansarde nebst Zubehör
im 1. Obergeschoß Kaiferftr . 13S
als Büro oder Wohnung auf
1. April oder später zu vermie
ten . Anfragen an die Städt . Bad
Verwaltung , Festplatz 1 .

ZWm . - Mll .
mit Küche , Seiten -
bau , an ruh . Mte -
ter p . 1 . April 34
oder später z. ver -
mieten . Preis 33
RM . Angebote u .
Nr . 8340 in « Tag -
blattbüro .

Laden
- z« vermieten .

Walds,raße 81.
Näheres Druckerei .

Zimmer
Gut möbliertes
Mansardenzlmm .
an soliden Herrn z.
vermieten . Hinden -
burgstraße 18.

Möbliertes
Zimmer

mit elektr . Licht , so-
fort oder später zu

vermieten .
Leopoldplatz 7t» I .

Mielgesuche

4-53. '® of)iiung
West- od . Südwest ,
stadt , per 1. Juli
gesucht. Angeb . m .
Preisangabe unt .
Nr . 3160 ins Tag ,
blattbüro .

Vffene8tellen

mm (Jüludit !
Tüchtiges Mädchen ,
nicht unter 25 I .,
das f. größ . Haus -
halt selbständig ko-
chen kann , bei gut .
Bezahlung auf 1 .
April gesucht. Vor -
zust . m . Zeugniss .,

Waldstr . 65 l .

Stellengefuche

Bekannte , leistungsfähigste Spezialfabrik
von Hausjoppen und Schlafröcken

sucht sür Baden -Württemberg , Sitz
Stuttgart oder Karlsruhe ,

gut eingeführten

Vertreter
Ausführl . Offerten unter Nr . 81S1

Ins Tagblattbüro .

Lehrling
kräftig . Junge , mit
gut . Zeugn ., vom
Lande, der das

Elektroinstallat .»
Handw . erl . will ,

sucht Lehrstelle .
Ang . unt . Nr . 8339

ins Tagbl . erb .

Stellenangebote
sollen möglichst aber das Alter der Ein -
zustellenden und über dte Etgenlchalten
und Erfahrungen die verlangt werdZN .
dte notwendlgen Angaben enthalten ,
um den Albeitluchenden unnötige Ko -
sten und Zeitverluste zu ?rlparen Die
den Bewerbungen beigefügten Sicht-
bildet und Zeugnisabschriften werden
stets dringend wieder benötigt , tonst
wird den Stellunaluchenden dte Mög -
ltchkeit genommen sich auf andere An.
geböte zu melden . ? n allen Fällen ist
desbalb fckmellste eventuell anonvme
Rücksendung der nicht benöttglea Be-
werbunaSunterlagen erforderlich .

Nach auswärts !
Gesucht:

gebild . Frau ,
die über gute Bar -
Unkenntnisse ver¬
fügt u . Carlenarb .
gewöhnt tst, u . d.
größten Teil deS
TageS i . ® . tätig
fein will , z. allein -
steh . Herrn . Hilfe
vorh . Off . m . Ang .
d. « lt . ( 45—BO I .
erwünscht ) u . Bild
« It . Nr . 3104 inS
Tagblattbllr».

Täglich
bekommen wir neue preiswerte , elegante

DAMENWXfCHE
herein und bitten wirSie , sich unverbind¬
lich die Neuheiten vorlegen zu lassen !

WERNER SCHMITT
Kaiserstraße 167

Sil

A. Kornmann , jetzt Beiertheimer Allee 18a

Verkäufe
Verkaufe mein drei¬
stöckiges ,
modernes •JJWU »
" steuerfrei , beste
Lage . Anz . 2600 M .
Rest zu 4 % . Ang .
unt . Nr . 8341 ans
Tagblattbüro erbet .

Ein Posten 2teilige

Sportanzüge
f. 30 RM . zu verk.
Sophienstr . 11,Part .

Teilzahlung
10 Monate .
Fachgeschäft

H . Etzkorn
Luifenstr . Nr . 1« .

Möbel
für jeden Zweck ,
für jedes Einkom¬
men , solide Aus¬

führung , form¬
schöne Modelle ,

enorme Auswahl ,
niederste Preise .
Teilzahlg . gestattet

Krämer
Kaiserstr . 30 und 24

Gesp . Flügel
Bechstein

Blüthner , Grotrian
Steinweg Nachf .
Stein way & Sons

preiswert bei

Pianolager
Erbprinzenstr . 4
beim Rondellplatz

Prüf -
Transformator

Drehftrom . 120/220/
380/500 Volt , Lei¬
stung 2,5 kVA . u .
tragbares Ampere¬
meter , 15 Ampire ,
billig zu verkauf .
Adresse z. erfrag ,
im Tagblattbüro .

Schön ., gebr . Tru -
meau , Ehaisel . 20
Mm ., Schränke ab
14 Rin ., Metallbett
9 Rin ., Kinderbett
m . M . 10 Rm .,
gut . Plüschdiw . 26
Rm ., Kommode 14
Rm .. 2 Sessel 35
Rm ., Flurständer
14 Rm .
Kastner , Möbelg .,

Touglasstr . 26.

Schlaf-
zimmer
etchenfarbig,Schrank

160 cm breit ,
komplett

^250 *'
Möbelhaus

Maier UKeinlieimer
32 Kronenftr . 32

Weitzlackierte
Küchen -

Einrichtung
billig abzug . Ehe¬

standsdarlehens¬
scheine werden m
Zahlg . genommen .

G . S . Ebbecke ,
Hirfchstr. 44.

Ein rotes
Plüschsofa

15 RM . . 6 Stühle ,
a 3 RM .

Hirschstr. 92, pt.
2 Kindertifche u .
10 Kinders,llhle

bill . z. verkaufen .
Hirschstr. 20a , III .

Klavier
gut erh . für
RM . 180 —

ftahnl . Drillina
u. Büchs« mit

Ziels.
neu , bill . zu verk
Off . unt . Nr . 3165
ans Tagblattbüro .

Hocheleg., gebr .

Herren -
zimmer

m . 2 m br . Bücher,
schrank bill . zu verk.
Kastner , Möbelg .,

Douglasstr . 26.

Wir bieten an :
Schlaf¬
zimmer
neu für nur

140 .- Uli.
mtt 3 -tür . es«' ,
derobenschrank
u .Jnnenspiegel
195 .- Mk .
Autzerd. schwer ,
eichen. Schlaf-
zimmer voll ge-
arbeit , u . abge-
sperrt m . abge-
rundeten Ecken ,
Mitteltür .nubb .
poliert ». Aus¬
nahmepreis von
295 .- MK.
HESS
Frladrlch »-

» latz 7
(Nah .Lammstr .)

Kdutqesuche

Flaschen
Keller - und

Spetcherkram
kauft

I . Schindler ,
SchUtienftraßeSt .

Suche gebr .

Serlenzimmn
aus gutem Hause .
Preisangeb . m . nfl >
Heren Angaben u .
Nr . 8338 ins Tag¬
blattbüro .

Möbel lehr vorteilhaft aus der
leistungsfähigen Möbelfabrik

Ehestandsdarlehen und
Bedarfsdeckungsscheine f3Ul ■ GGClGrlG

BRobert - Wagner - Allee 58 «
zugelassen


	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]

